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le Tjeiche und Lieder des Schenken Ulrich von Winterstetten sind fast aus 
schliesslich in der Pariser Handschrift (C) der Minnesinger unter dem Namen des 

o _ 

Dichters (Schenk Ulrich von Winterstett?en, in der lAste Her Ulrich vo Winter- 
stetten) überliefert Hagen im ersten Bande der Minnesinger bietet einen ungcTiaueu 
Text: der variierenden Ausgabe liegt eine sorgfältige Coüation der Pariser Hand- 
schrift zu Grunde, Nur selten ist Benecke! s Text in der Ergänzung zu der Bodrner- 
schen Samndung (nach der bremischen Handschrift) berücksichtigt worden. 

Einige Stellen aus dem vierten Leich hat HeinricJi Schreiber im Tasclven- 
buch für Geschiclite und Alterthum in Süddeutschland 1830, S, 353 ff aus Bruch- 
stücken einer andern Handschrift initgetheik. Nach seiner* Angabe stammt der 
Codex aus der zweiten Hälfte des 13, Jahrhunderts und enthält auf Perganieyit- 
blättern in Klein- Octav (gegen o" lang und etwas ülter 5" breit) neun Linien T'ext^ 
icelche mit eben so nid Lüden Noten überschriehen sind. Er gibt ein Facsiniile 
beiy welches bei Hagen TV 772 wiederholt ist, Ln folgenden JaJirgang (1840) des 
Schreiber^ sehen Taschenbuches (S, 264 ff) maclvt C, A. Föppl den * Versuch, einer 
Uebertragung der Musik, des Fragments aus dem 4, Liede des Schenken Ulrich v. 
Winterstetten <, Hie erste Stroj)he eines l^agliedes (C 2ö) findet sich auch in der 
von Wackemagd in der Zeitschrift für deutsches Alterthum 4,479 beschriebenen 
Berner Handschrift, abgedruckt in Graffs Diutiska 2, 262 ff. 

Mehr Schwierigkeiten ah die U eberlief erung legen die inneren Reime der 
Textherstellung in den Weg, Auch nach der Untersuchung von Bartsch (Germania 
XH 129-194) ist Lachmaniis Aufforderung zu Walther 98 ^ 40 unerfüllt. Die 
von Bartsch aufgestellten Kriterien lassen uns besonders bei den Leichen ivieder- 
holt in Stich. Ueherhaupt scheint die metrische Coviposition der Leiche scJwn sehr 
frühe (mit dein Verschwinden der dazu gehörigen Melodie'!) nicht mehr verstariden 
worden zu sein; weshall) hier auch die Ud)erlief erung weit unzuverlässiger ist als 
bei den Liedern, Die Handschrift selbst zeigt den inneren Reim ebenso wie den 
äusseren durch Punkte an, die nur selten aus Unkenntniss oder Nadilässigheit 
des Schreibers fehlen. Das zu Ij(eicli) I 35 (fiacJi meiner Herstellung) repro- 
productrte Zeichen rnarkirt zweifellm grössere Abschnitte de^ LeicJies, hat aber 
nicht überall diesellye Bedeutung, hn ersten Leich steht es vor dem mittleren Absätze, 
der in meinem Schetna mit A bezeichnet ist: hier zeigt es also die Hälfte an; 
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ebenso im merten Leidi, wo es nach v. 92 doppelt gesetzt ist. Im merten Leidi 
(stellenweise auch im fünften) steht es nach jedem Abschnitte, so oft ein neuer Ton 
beginnt; nur nach v. 88 vnd 130 fehlt es. Ebenso dient es im dritten Liede 
(Strophe C 9 f ), too kein Kehrreim überliefert ist, zvtr Markirung des Strojylienendes, 



Es ist bekannt, dass die Crruj>pe der schwäbischen Dichter, welcher Ulrich 
van Winterstetten angeJiärt, ihre Hauptsiärke in der virtuosen BeJiandlung des 
Reimes zeigt Auf die Periode der Classicität folgt immer und überall das Vir- 
tuosenthum der Ejngonenzeit, Der ifinere Ge/udt dieser Epigonetüieder stdit freilich 
, mit der äusseren Fortn in umgekehrtem Verhältnisse: je reicher und mannigfaUiger 
diese sich zeigt, um so ärmer, conventioneller und uninteressanter ivird Jener. Bei 
den schwäbischen Dichtem wird thatsächlich nur mehr die canversationeüe Liebes- 
phrase und Liehesklage mit unzähligen Beimvariatiojien in Verse gebracht. .Nickt der 
Inhalt schafft sich die Farm, sondern die Form den Inhalt: zu dem Reime wird 
der Gedanke gesucht Wenn man die Idebeslieder und Leiche dieser Dichter an 
der Havid eine^ Reimwörterbuches in Beobachtung zieht, kann man im allgemeinen 
wohl sagen, dass jedes Motiv seinen typischen Reim und Jeder Reim sein typisches 
Motiv hat, so vielerlei auch die durch Versbau und Satzverbindung hervorgerufenen 
Variationen sein mögen. Daher die unzähligen, meistens durch d^n Reim veran- 
lassten Wiederholungen in üiren LieAern, Die folgende Tabelle zieht nur die wört- 
lichen Uebereinstimmungen und nur bei gleichem Reime in Betracht, und kann 
also zugleich als Beleg dafür gelten, wie oft sich in Winterstetten s Liedern an 
defnselben Reim derselbe Gedanke knüpft. Ob die angefvJirten Uebereinstimnmngen 
mit anderen Dichtern auf Entlehnung oder zufälligem Zusammentreffen beruJien, 
bleibe dahin gestellt: umnöglidi ist das letztere nicht 

owe daz ichs le gesacb! C29; vgl. Walther 67, 33 und öwe daz icbz ie gesacli. 
owe daz ich si ie gesach! C38 (so itt S, 29 v. 31 zu lesen). 

do ich dich sach L IV 146. 
do ich si sach C 76. 

(diu not) dur mm herze brach (: geschac*b : gesach) C29. 
ir bHc mir durz lierze brach ( : geschach : sach) C 35. 

von der ich wachen muoz dicke bien sachen 
davon min herze muoz krachen L I 23. 

doch muoz ich ir mit gedanke nahtes dicke erwachen, 

daz man mühte beeren mir daz herze üz jämer krachen C 56. 
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si kan trüren swaclien . . . ach frceliche lachen kan ir röter miint 86. 
si kan machen froelich lachen, trüren swachen C121. 

der anger niht langer mac bluomen lichte getragen L IQ 15. 
heide und anger went niht langer bluomen tragen C118. 

wenne sol ich sender den enphähen? 070. 
wenne sol ich deÄ enphähen? C114. 

■ 

ach ich tore! sit ir ore niht enphähet unt versmähet minen sanc L IV 93. 

mir tuot w6 daz si mich senden smähet 

unt diu hebe minen sanc niht in ir ore enphähet 090. 

Äehrdich: ach ich tore! wie si toeret sinne min! 

stt ir ore niht enhoeret minen pin 137. 

diu minne stoeret imde toeret mich an allen wän, 
sit daz si mich niht enhoeret L IV 55f. 

vor in allen gevallen muoz mir din wiplich sin L III 41. 
vor in allen muoz gevallen mir din minneclicher lip L I 63f. 

frouwe, diu mir vor in allen 
wilent muoste wol gevallen 33. 

der ich vil gedienet hän 124; vgl, Walther 57, 15. Singenberg 245, 1. 
der ich lange her gedienet hän 148; vgl Walther 98, 28. Seven 262, 20. 

der ich ie was undertän 032. 

der ich bin mit triuwen undertän 75. 

der nü min lip ist Heplich undertän L IV 33. 

du solt geniezen län mich, frouwe, daz ich hän 
dich mir üzerkorn L TU 39. 

iuwer tugent manicvalt ' 

sol mich des geniezen län, 

daz ich iuch vor allen frouwen in dem herzen hän 041. 

sol min herze fro bestän, 046. 

wie sol min herze fro bestän? L IV 105. 

sol ich iemer fro bestän, 054. 
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we wie sol ich fi-o bestan? C 120. 
80 mac ich fr 6 bestan. C91. 

des wil si sich niht entstan C 32. 
diu wil sich des niht entstan C 124. 
der sichs rehte wil entstan C 116. 

Sit min leit ist worden klagebsere C 10. 

sost min swsere klagebsere L 1 45. 

noch ist rain swsere gar siuftebsere L IV 19. 

muoz min swsere siuftebsere leider sin C 137. 

swer gerne in (den sanc) lerne L IH 120. 

daz si lerne doch vil gerne disen tanz L IV 166. 

schoene doene sing ich dir gerne: lerne . . den sanc L V 49. 

sol ich (al)sus verderben C 1. 18. 

sich fröut al diu weit gemeine, 

nieman trüret wan ich eine C31. 79*- 123. Walther 52, 20. Schenk von Landegge 

MSH I 355'- Tannhäusser MSH II 91»- 

wan ich bin iuwer eigen C43. 
ich bin ir gebunden gar fiir eigen C93. 
ach genäde, ftt)uwe, ich bin din eigen C 117. 
joch bin ich dienstUch gar din eigen C 152. 

mit ir willen mtieze stillen sende not L I 15. 

mit willen soltü mir stillen die senden not L III 61. 

ich bin din eigen diener sit da her gewesen C 7. 
der ich eigen diener bin C8. 
wie ich din eigen bin L III 42. 
wie gar ich din eigen bin C 152. 

seht, der diener wil ich sin C33. 
ich wil iuwer diener sin C60. 
ich wü din diener sin C 131. 

von der lieben frouwen min C99. 119. 
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la mir (an dir) gelingen! L I 39. C2. L II 82. 



sus niuoz ich in sorgen vil dicke worgen den äbent, den morgen L III 49. 
ich muoz in sorgen vil manegen morgen worgen L IV 21. 
ich muoz doch sorgen . . . daz ich äbent noch den morgen . . . C 68. 



des muoz ich sorgen für diesen morgen . . . C 106. 



sit ich worgen muoz in sorgen 



manegen morgen 



unverborgen . . . C 119. 



Sit diu Minne dienen mir gebot C 75. 

sit diu Minne mir gebot dienen C 132. 



nach ir hulden ringe ich alle mine tage, 

also daz ich sorge trage. die muoz ich diddcn . . . C 124. 

nach ir hulden ich muoz dulden sende not C 138. 



wäfena der lieben stunde! wenne sol ich die geleben . . . C83. 
wenne sol ich geleben die lieben stunde? C 151. 



Minne, heile mine wunden C 35. Ebenso beginnt Neifen 23, 28. 

swer wunne kunne rehte spehen L III 71. 

swer die wunne wol prüeven kunne L IV 1. 

<Ieich kunne * unwunne unt seneliche not L II 41. 




nu sich d«ir zuo, est niht ze fruo! L IV 73. 
liep, nu sich dar zuo, est niht ze fruo! C 1. 

e daz ich tumber wüete L I 38 (v(jL Walther XVI, 41). 
d.az ich sender wüete L V 52. 



tuo sorgen, frouwe, mir noch buoz! 

vil gerne ich schouwe dinen gruoz. 

unz üf den fuoz dir nigen muoz, 

vil sselic wip, min sender lip L IV 153. (V(jL Singenberg 244, 22.) 

so gebe mir lacheliche ir gruoz: 

zehant so wirt mir sorge buoz, 

unt nige ir nider unz üf den fuoz C 24. 
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daz diu süeze . . . minen kumber . . . btieze C 5. 
vil stieze, büeze mir den pin L I 51. 
Minne süeze, kumber büeze Cü6. 
vil süeze, büeze sende dol L III 24. 
vil süeze, daz büeze L III 47. 

süeze grüeze sint so guot C 118. . 

vil suoze in gruoze lache mich an L 11 43. 

nu grüeze mich suoze mit süezem gruoze L III 70. 

seht, so würde jämers bürde von mir also gar verjagt L 1 9. 
so würde mir jämers bürde, geringet L III 62. 

wer gesach ie creatiure ( : gehiure) C80. Schenke von Landegge MSH I 357^'- 

Minne wil ir alten ungenäde an mir nu niuwen, 
ich gelepte nie so gar in kumberlichen riuwen C55. 

diu wil minen kumber niuwen, 

ich leb in vil starken riuwen C 79*- 

Ebenso wird der ScMagreim in stehenden Formeln und fester Gedanken- 
verbindung in Anicendung gebracht: 

lachen machen kan (kunnen) L U 78. L IV 180. 
lachen kan machen L 11 78. 

doch trage ich klage C36. 
ich trage die klage L IV 101. 

vor schänden banden ist behuot L I 66. 

vor schänden banden sist wol behuot L III 72. 

so wajre unmaere swsere mir L II 105. 
mir waere kumber gar ummsere L II 47. 

ach reine, • nu meine mich L III 31. 

diu reine meine danne ein kleine mich L IV 27. 

reine, nu sich unt meine du mich L IV 89. 
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von leide ich scheide L II 45. 

von leide scheide L III 32. 

scheide von senedem leide L IV 60. 

nii scheide sorge und Jeide L V 42. 

so wolde ich scheiden von leiden den sin C83. 

liep an ende, sorge wende L IV 147 {vgl, C 130: liep an ende, . . . nu wende) 

nu wende iint ende mine klage L II 82. 

uu wende volende unt swende die not L 11 97. 

davon wende swende L V 55. 

sin enwende unde swende mir, volende C 138. 

wil 81 mir wenden sorge swenden L IV 31. 

diu wendet unt endet wol mines herzen not L III 23. 

da von kere dur din ere L I 57. 

durh ere kere noch von sere mir L IV 65. 

dur wiplich ere mir leit verkere L III 52. 

swinde embind^ mich an dem herzen L V 50. 
swinde embinde mir den stric L IV 143. 

dien kinden bi linden L HI 17. 

under dien linden bi hübschen kinden IV 179. 

Minne, twinge ir sinne L I 13. C 150. 

mu) wise mich lise L III 60. IV 140. 

ich kroene dine schoene L I 61. 

ich kroene, schoene frouwe, dich L III 37. 

schcene doene, sing ich dir gerne ... die ich kroene L V 49. 

wan raac schouwen wie die ouwen C62. 

wan mac schouwen an den ouwen C 67. 84. 

wan mac schouwen an velt, an ouwen L IV 3. 
swer wil schouwen ... in den ouwen C 94. 

doch so hat ir jugende vil tugende C82. 
ir jugende tugende erweit hat L II 66. 
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diu jugende mit tilgende hat so minneclichen schin L III 29. 

din jugende tagende nietet sich L IV 38. 

(diu wolgemuote) in ir jugende hat an tugende lobes kränz L IV 168. 

Geiüuise I{eim(pruf)pen heioegen »ich überhaupt immer innerhalb der durch 
die blosse NeheneinandersteUung der Reimwörter genügend angezeigten Gedanken- 
verhindung. Solche sind: klagen : (swfcre, kumber, not, sorge) tragen. — walt: 
kalt:alt:manicvalt;gestalt:gevalt:gewalt:gezalt. — heihgeil (C69.LIV130.170.). 
— krenken : versenken : gedenken : swenken : ertrenken. — erwerben : (er)sterben: 
verderben : werben : erben. — tröst : erlost. — msere : w^sere : swsere. — kk*:sne: 
we. — beide : scheide : leide : beide. — leit : bekleit : treit : breit : arebeit : sneit. — 
reine : meine : kleine : erscheine. — minne: sinne. — muot : guot : tuot — gllete: 
gemüete : blüete. — kumber : tumber (reimen nur aufeinander, dreizefinmal), — 
blic: minne stric (C 19. 127. L II 63. L IV^ 143 in derselben Verbindung; der pl. 
stricke reimt auf dicke) — zuht : fruht (der erste Vers spricht der Geliebten zuht 
zUf in dem zweitefi wird sie meistens als reine fruht bezeichnet oder angeredet) — 
lip : wip (reimen bei Winterstetten achtundzwanziipnal; einmal im Dreireim auf leit- 
vertrlp L IV 34. Bei Botenburg reimt MSII 1, 84 wipikip. Die Verbindung 
loird meitf/''ns be^mrgt, indetn lip im ersten Verse als Umschreibung angewendet, 
und im ziveiten die Anrede: ach sffilic wip u. dgl, eingeschobei^ wird. Eine andere 
Verbindung, welche öfter miederkelirt, zeigen die Verse C 17 an: ichn sach nie 
minneclicher wip... ich lobe ir kiusche unt euch ir lip.) — herzen :-smerzen 
(hei Winterstetten verhäUniss massig selten; 7ieunmal, darufiter einige Male als 
Schlagreim), 

Auch die Aidage und Camposition der Winterstetten* sehen Lieder, besonders 
der Eingang, ist nach einem bestimmten Schema verfertigt. Am Itäufigsten ist der 
\a ture intj a tig , iconach man Winterstetten' s Minnelieder in Sommer- und Winter- 
lieder unterscheiden könnte. Die erste StropJie. der Sommerliede r schildert (meistetis 
in Form der directen Anrede an den Sommer) die neu erwacJite somnierlidte 
Xatur. Auch die Farben, icdclie der Dichter hiehei anwendet, tfind constant. Er 
betrachtet walt und ouwe, anger und beide, bcrc und tal, velt und plan (nur 
94), eintiud redet er von dem ganzen lant (C 36). An allen Orten erfreut ihn 
der Vogelsang (Nachtigall und Lerche werden genan?it), die liebten bluomen, der 
boume bluot (nur C 21. L IV 13), meientou und das grüene gras. Die Gaben 
der sommerlichen Natur werden als Kleid gedacht, welches entweder die Son?ie 
dem Mai [C 94), oder der Sommer dem Mai (L III 1), oder der Smnvuir (Mai) für 
Anger, Wald und Aue verfertigt hat (C 15. L II 7. L III 3). Der Sommer bringt 
auch die. geselligen Freuden: tanzen unde reijen (C 55), singen unde sagen, 
harpfen unde rotten ((.^89). Durch Permutation die.te)' Eletnente schildert Winter- 
stetten ohne Einen indimdueUeren Zug in IT Strophen und drei Leicheingängen 
die sommerliche Natur (Sommerlieder sind: C 4. 15. 31. 36. 54. 62. 78. 89. 94. 
123. 136. Leich 11. IV. — Der dritte Leich schildert die Sommematur nur 
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recapitidirendf tnderti er die verscMoundenen Freuden des Sommers heldagt: auch 
in den Ldedem ist eine solclie Itecojntulation nicht selten.) Die typischen Reime 
.y<W Ä<V?r schoene : doene, wunneisunne, touwe : ouwe(ii) : schouwe(n), breit :kleit: 
geleit : treit : sneit : gespreit, bringen: (vögele) singen : erklingen : entspringen, walt: 
fi:ewalt : manicvalt, Heide : ovigenweide : kleide : leide, tal : nahtegal. Der Kehrreim 
(kr ersten Strophe weist ohne weiteren lieber gang meistens schon auf das Liehes- 
leid des Dichters hin; und in der zweiten Stro2)he beginnt dann die eigentliche 
Klage, indem der Dichter die Naturschilderung der ersten Strophe entweder als 
Contrastscene für sich bestehen lässt, ohne daran anzuknüpfen^ oder indem er sein 
besonderes Leid zu den allgemeinen Freuden der Mensclien in directen Gegensatz bringt. 
In der ersten Stro2)fie der Winterlieder vxird der Einzug des Winters im 
Hinblick auf die entschwundenen Freuden der schönen Jahreszeit beJdagt, Auch 
hier befrachtet der Dichter walt und ouwe, beide und anger, die rifiere (C 21). 
Der Vogelsang (Nachtigall und Lerche) ist verdrungen; der Winter bezwinget 
Hellte bluomen und den kle (der nur hier im Reime auf sne Erwähnung findet): 
er fällt das Laub, Den Gegensatz zu der liebten ouwe (C21; vgl, liebte sumer 
(.'36, liebte meie L II 8; liebte tage C 4. ^h) des Sommers bildet diu beide val 
I C 9. diu beide stät ir varwe bar C 20. der anger unwunneelicben var L II 6). 
Der Anger j die Heide etc. haben da.s SornmerJcleid abgelegt, oder es ist ihnen vom 
Winter entführt worden. Auch die geselligen Freuden des Sommers sind dahin: 
die Mädchen seltnen sich umsonst nach dem Schatten der Linde, unter welcher sie 
getanzt hohen (L III 17). Aber tioch grösser tcird der Schmerz durch das, uxis der 
Winte.r selbst mit sich bringt (C 131). Die wenigen positiven Züge, mit denen der 
Winter geschildert laird, sind mit den Wort-en rite, sne, kalde winde, dtirrez ris 
' C 20) erschöpß. Die typischen Keime sind hier val : nabtegal, twingen : verdringen, 
bringen, kalt : alt : walt : gevalt, gekeret : verseret, kle : sne : we, vogeltn : pin(e) : 
scbini e), begrifen : rifen, beide : leide. Den Winter seh ädern 11 Strophen (C 9. 
20. 46. 67. 69. 74. 84. 99. 118. 131. lUr, fast nur mit imjativen Zügen Deich 
III lß\) Den Gedanh^n, dass die Freuden der Liebe auch den Winter angenehm 
machen könnten, deutet der Dichter nur an (C 69). Auch hier weist der Refrain 
der ersten Strophe meistens schon auf den Minnedienst hin. Aber den Uehergang 
ron der NaiurbetracJitung zur Betrachtung seines eigenen inneren macht Winter- 
Metten, wie die anderen schwäbischen Dichter (Neifen, Tiufen, Burkhart t>on Hohen- 
f eh), fast iinmer auf dieselbe tj/pische Weise, indem er dein allgemeinen Kummer über 
das EfUscJiwinden der schönen Jahreszeit seinen besonderen Liebessclnnerz als grösseren 
entgegensetzt. Die dojjpelte Formel kehrt hier immer wieder: entweder fragend waz 
klag ich der vögele sanc? (CIO); waz klag ich des meien bluot? (C21); waz 
klag ich der bluomen scbm? (C 119); ach waz klage ich sender tumber? (C 132); 
rgl.: war zuo klag ich die bluomen üf der beide? Tiufen MSH I 109^ ; wc, 
waz klage ich tumber vögele swaere Neifen 3, 9; waz klage ich tumber vögele 
«mc? Neifen 12, 2, Oder affirmativ und steigernd: noch klag ich ein ander not 
,C67); noch trage ich in minem herzen grözer swsere (C74); sorgen habe 
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ich dannoch ina(C85); seht, daz läze ich allez sin (C99); ich tumber den 
kumber liez ich wol also sin (L III 21); vgl. Neifeii: daz klag ich: so klage 
ich mine swsere 8, 27; doch klag ich ein ander not 13, 1; der not klag ich, 
imt da bi mine swaere 30, 5; noch klag ich die schulde 32, 22; nu klag 
ich..., nu klag ich... s6 klag ich 39,37; noch klag ich ein ander not 46, 25; 
in dem unechteti Walther XVI, 12 noch klag ich mere. 

JEifie andere Art des Einganges^ wobei der Didäer von seiner eigenen 
dichterischen Thätigkeit den Ausgang nimnü, lässt den IVecIisel der Jahreszeit viehr 
zurücktreten oder ganz verschidnden. Schon Walther beginnt ein Lied (72 y 31) 
mit den Versen: Lange swigen des hat ich gedäht: nü muoz ich singen aber 
als e; ein anderes (109, 1): ganzer fröuden wart mir nie so wol ze muote: 
mirst geboten, daz ich singen muoz. Adiiüich. beginnen bei Wtnterstetten ohne 
Angabe der Jahreszeit C59: ich wil der vil lieben singen disen sanc; C81: 
ich wil allen liuten betiuten mis herzen klage; C151: es ist gar unmäzen lanc 
daz ich niht von liebe sanc: ich. habe undanc. Es fällt dabei auf, dass alle 
diese Lieder dreistrophig sind. C 86, wo der Winter kurz angedeutet wird: sol^ 
ich nu verstumben dur den winter lanc? deswär ich wil uns tumben singen 
disen sanc !, hat gleichfalls nur drei Strophen, aber die Hs. lässt für zum feldende 
den Raum frei; ebenso nach dem Gespräch mit der Dame C 140, loo im Eingange 
der Winter kurz geschildert und dann fortgefahren wird: we mir, we! wes fröuwe 
ich mich, daz ich aber singe? Aehnlich beginnt die Elegie C 146: hete mich 
der winter baz verläzen gen dem sumer sunge ich hübschen sanc; aber zu 
den vier erhaltenen Strophen feldt eine fünfte und zwar walirscheinlicJi die erste 
mit Natureingang. C89 beginnt mit dem Verse: ich wil aber singen; Jiat aber 
dennoch Natureingang und ist funfstrophig. Ebenso gelüjrt C 9 trotz des Verses: 
singen muoz ich aber zu den Winterliedem und hat in der Ueberlieferung drei 
Strophen eingebüsst. 

Selbstverständlich, da.ss bei solchen Zurücktreten des Inhaltes hinter der 
Form, des persönlichen hinter dem conventioneilen audi die Lebensverhxütniss^ 
des Didüers und seine Persönlichkeit wenig energisdi hervortreten. Wie Neifen 
und so viele andere behauptet auch Wi?iterstetten seiner Frau von KindJieit an 
heimlich gedient zu Iiaben, ihr immer treu gdjlieben zu sein; und doch gut er 
sowohl in den Kreisen der liöfisdien wie der niederen Minne als unstaete, aht 
lugenajre (C 11-14; 41-45). Schon bei Walther mxicht es interessant und gilt 
es als guter Ton, seinen Kummer vor der Uingebung zu verbergen (C54), die 
deshalb nicht daran glauben will (Walther 116, 33. 117, 1. 120, 25); schon 
bei WcUtfter ist es Pßic/it den Namen der Geliebten vor 7ieugierigen Fragern 
geheim zu lialten (C129f. 140. 39). Nur seiner Unb eständigkeit^ wegen sclieinen 
ihm die Frauen ihre Gunst vorzuenthalten (C 44). Er kündet der Einen den Dienst 
auf und will sich einer atidern zuwenden; aber auch von ihr loird er seiner 
berüchtigten Untreue wegen abgeioiesen (C 31-35; 41-45). Auch mögen andere die 
Geliebte vor Htm gewarnt haben (C8); er fordert ihre bihter auf, ihr die Liebe 
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zu ikni als Bitsae aufzugeben, nicht sie davon abzuhalten (C58). Ob die Oeliebte 
in allen Liedern dieselbe ist, lässt sich also nicht entscJieiden; da^ Verliältniss 
wenigstens bleibt immer auf demselben Punkte des unerhörten Schrnachtens und 
der seneden klage. Möglieh ist beides: soicohl da^s der Dicliter trotz seiner 
berüchtigten Untreue im Lehen doch im Liede einer Einzigen treu geblieben ist, 
von der er schon mehrere Jahre zu leiden vorgibt (C 76), oder dass er Jeder von 
mehreren Geliebten dieselben Phrasen von eunger Liebe, vieljäJirigem Dienste u, s, w, 
vorgesicngen habe: wahrsdieinlicher ist das letztere. Nach dem Tode seines Bruders 
redet er sich zwar in einer schönen Elegie neuen Muth zur Liebe und zum Oesange 
ein, aber bald darauf scheint er (C 151) Liebe und Dichtung ganz aufgegeben zu 
haben. Bejahrt haben wir uns den Dichter kaum vorzustellen^ tvam er auch durch 
die Härte der Geliebten nach einer bei den Minnesingern beliebten Hyperbel bald 
zu altern furchtet (C64. 67. 139. L I 74), so bekennt er doch wiederholt seine 
Jugend (C 79** wie diu miner jungen järe fröude nider sigeü lät; C 138 ich hän 
frcelicli bi den jungen her gesungen; C86 ich wil uns tumben singen disen 
sanc). Mag der Dichter nun der um 1239 oder der seit 1241 nachgewiesene Winter - 
stetten sein (Bartsch Liederdichter L 2), seine dichterische Thätigkeit werden wir 
immer in seine jüngeren und mittleren Jahre verlegen müssen. 

Aber noch andere Formen der mittelalterlichen Lyrik hat Winterstetten, ausser 
dem etgendicJien Minne- und Klagelied, angebaut. 

In seinen Tanzleichen entspricht der Eingang und der mittlere Theil inhalt- 
lich ganz den Minneliedem, Erst im letzten Tfieile, wo die Mädchen nach und 
nach zum Tanze herankommen und sich alles im Kreise dreht, bis die Saite des 
Fiedlers entzwei reisst, zeigt sich der Einßuss des volksthämlichen Tanzliedes. Hier 
stimmt Winterstetten mit dem Tannhäuser überein. Dieser leitet seine LeicJie mit 
der Erzählung einer Xtleie^-äventiure oder mit geluiuften Citaten aus Mythologie 
und Geschichte ein; davon findet sich, bei Winterstetten nichts. Aber wo der Tanz 
beginnt, ist die Aufforderung zum Tanze: wol üf ir kint! u. s. w., sowie die 
typische Frage, mit der die ankommenden Tänzerinnen eingeführt werden: wä ist 
nu Uote und Guote? u. s, w. und endlich der Schlussreim heia hei: (seite) 
enzwei bei beiden derselbe. Beiden liegt dieselbe Quelle im volksthündichen Tanzlied 
zu Crrunde. 

Den Einfluss Neidharf s dagegen zeigt deudich C 11-14; schon das Motiv, 
einer Scene zwischen Mutter und Tochter, ist ganz Neidhartisch. Die Tochter 
haben die Lieder des Schenken von Sinnen gebrax:ht; die Mutter sdiimpft auf 
den Dichter, dessen Lieder sie mit Verdruss Tag und NacJit auf den Gassen 
singen hört. Die Tochter vertheidigt ihn und lauf ihm nach. Die Persönlichkeit 
des Dichters und seines Bruders, welche die Mädchen niederen Standes berücken, 
tritt hier viel lebhafter hervor als in den eigendicJien Minneliedern; der Ausdruck 
ist volksthümlich: stolze maget, tibele tiuvel. Ein Mädchen IwJieren Statutes führt 
der Dickter C 143-145 im Selbstgespräch ein, welche sich über die Männer der 
neuen Generation beklagt, dass sie den minnedienst auf edle Weise zu stören 
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suchen und nicht mehr nach zUhte lere dienen vyollen. C 41-45 ist eine Art von 
welisel, icietnan sie ähnlich schon hei Walther (43, 9. 85, 34), Sifigenbety (^51, 9) 
findet'j am leichtesten vergleicht sich Sin(ienher(j 224, 12 mit dem Winierstetteiils, 
Ein Gespräch zwischen dem Diditer und einer Frau, welcher er seinen Dienst 
anbietet, nachdem er ihn seiner Geliebten aufgekündet hat, die ihn aber abweist, 
weil sie seine wahre Geliebte kennt, bildet den Inhalt, Das Gespräch wec/iself 
zunäclist nach der Strophenfolge ah: in der ersten bietet der Dichter naeh einigen 
einleitenden Worten, in denen er die Situation angibt, seinen Dienst an; in der 
zweiten weist sie ihn ah; in der dritten versuclä er es mit stärkeren Betheuerungen: 
in der vierten wiederholt sie ihre Abweisung, In der fünften wird die Wec/iselrede, 
Bet/ieuerung und Abweisung, lebhafter: sie wirft ihm noch einmal Untreue vor und 
geht von ihm weg. Auch C 140-142, wozu nach Angabe der Hs, zwei 8troj}hen 
fehlen sollen, eMhält ein solches Gespräch zwisclien dem Dichter und einer Dame, 
die Ulm einen Korb gibt, Ausdruck und Gedanke sind in diesem Liede derb 
realistisch', die Frau sagt: ja liez ich in henken nu, e daz er ruorte an min 
kleit (vgl, Neifen 45, 35: e iuwer wille an mir geschiht, ich ssehe iuch lieber 
hangen). C 62-66 legt der Dichter ein altes Sprüchwort zu Grun/le, itulem er die 
Geliebte mit einem liort vergleicht.*) Das schönste der Lieder Winterstetten s ist 
die Elegie C 146-149; worin er an die Stelle der doppelten, gesteigerten Klage 
des typisclien Minneliedes über die verschwundene sc/iöne Jahreszeit und die ver- 
schmäJite Liebe ein dreifaches aus individuellen Erlebnissen hervorgegangenes Leid 
setzt: den Tod seines Bruders, das Verschwinden des hößschen Gesanges nnd die 
versagte Gunst der Geliebten, Aber auch hier fehlt es Glicht an literarischer Traditon: 
sdion Wahher besingt die dri sorge, die er sich genommen habe 84, 1, 76, 4 
und auf ähnliche Weise verbindet bekanntlich Hartnmnn den Tod seines Herrn 
mit der Ungnade der Geliehten, 

Auch das Ta glied behandelt Winterstetten mit Vorliebe (C 25-27. 51-53. 
104-106. 107-109. 110-112). Seine Taglieder sind alle dreistrophig und stimmen 
in der Atdage genau überein. Die erste Strophe singt der Wächter (C 25. 104. 
110; wie bei Wolfram an der zinne 25. 110), wobei der Dichter entweder in 
eigener Bede (tougenlichen lac verborgen bi Hebe ein ritter wolgemuot C51; 
bi liebe lac ein ritter tougenliche die naht biz an den tac C 107) oder durch 
den Mund des Wächters kurz die Situation angil)t (swer tougen lit C 25 ; swer 
bi trüte lige an armen blanc 104; ist ieman tougenliche hinne 110). Der Bitter ist 
C51 und 110, im'e schon in dem alten Tagliede Lachmann Wolfr. S. XIII w/irf 
bei Hohenburg C 10-12 eingeschlafen; der Wächter fordert die Frau auf, ihn zu 

*) Sprilchiaöriliches ist bei Winiersteften und überhaupt bei den scliwlibinchen Dichtem belieht. 
C 19: winter hat daz mezzer bi dem hefte {njl. MiSH 3, 198^ son hän icli niht daz mezzer l)i 
dem hefte, ja Rnidet micli diu klhige in die hand). C33: schoene ist dicke hocne {vgl. Lexer s. v. 
liGenc). C34: ich bin dfner wise ein töre. C80; swer gewaltic wiere, der solt ouch gensedic 
sin {vgl. MSF 84, 12 bi g-e walte sol g'enade sin; Singenberg 226, 18 gewalt der so] gentedic 
sin; MS 1, 170»). C 62 ff : est ein alt g-esprochen wort : swä din herze wont, da lit din hört. 
C 142 : los ! er weiz wes ars er treit {vgl. wb. I 62 *>). C 146 daz sterben ist gemeiniu not. 
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wecken, indem er zuffletck in seinem Gesänge die detn Bitter drohende Gefahr 
hervorhebt (ob der behalten wil den sinen lip 51, ob er den lip niht ringe 
wigt 25, ich fürhte melde nie gelac ze solhem dinge 104). C 107 geht der 
Inhalt der ersten Strophe, da van dem WäcfUerliede nur das Schlagicort 'ez tagt' 
niujegeben mird, schon auf die Klage der Liebenden und die Erkenntniss der nofh- 
wpjhdig bevorstehenden Trennung über. Während sonst die Frati das erste Wort 
der Klage ergreift und den Bitter zum Scheiden mahnt', beginnt hier der Bitter. 
Die zweite StrojjJie ent/iält meistens die Klage der Frau über die Trennung von 
den Geliebten; die letzten Küsse und Umarmungen, C52 und 111 weckt sie den 
Schlaf enden erst; toobei 111 (wie bei Lichtenstein 512, 7) eine Dienerin hineingeschoben 
wird, icelche den Gesang des Wächters hört und iftrer Frau die Botschaf über- 
bringt. Die dritte Strophe entftält den Abschied (du scheidest hinnen 106, sol 
ich von hinnan strichen 112; vgl. scheidestu nu hinnen MSF 4,35; du ritest 
hinnen Wolfr. Lachm. XIII) mit gegenseitiger Versicherung der Treue. C 53 tvill 
er seine fröude als Pfand zurücklassen (du ftierest mine fröude dar Wolfr, XIII); 
(- 109 tnuschen die Liebendeti zur Versicherung der Treue Hire Herzen aus. Ein 
solcher wehsei ist ein bei den Minnesingern beliebtes Motiv (vgl. Singenberg 229, 12) 
welches sich wie so viele andere bei Shakespeare erhalten hat: King Richard IL 
I V. 1): »Thus give I mine and thus take I thy heart.« Auch in den Tagliedem 
wendet Winterstetten volksthündiche Worte an (C 27 beide), und hier allein finden 
wir in seinem Strophenhau Waisen (C 25. 117). Alliteration und Annonii?iatio7i voi\ 
liep und lip ergaben sich in den Tanzliedern von selbst. 

Gegenüber detn einförmigen Inhalt der Lieder Winterstetten' s zeigt ihre 
metrische Form die qrösste Manniqfaltiiikeit. Das a nderthalbh undert Strophen, 
v^lches unter seinem Namen überlief ert ist, hat er i n 39 verschiedoien Tönen gesungen; 
jedes Lied hat seinen eigenen Ton. Wiederholungen einzelner Theile der Stroplien 
sind selten: dieselben Stollen kehren C 54-58, 67-69 (a/)er mit innerem Reime), 
78-80, 99-103, 131-135 wieder. Der Abgesang ist C 31-35 (eine ähtüiche Strophe 
irie bei Xeifen 23, 8) und 78-80 gleich; auch C 54-58 stimmt der erste Theil 
des dreitheüigen Abgesanges überein. Die Strophen C 11-14 und C 86-88 unter- 
scJieiden sich nur durdi die Beimstellung (bdbd und bbdd); demi Geschlecht und 
Stellung der inneren Reime bilden in Bezug auf den metrischen Bau einer Strojjhe 
keinen Unterschied. Die Stollen von C 59-61 sind von C 11 imd 86 7iur durch 
Auftact im zweiten Verse unterschieden. In den Stollen von C 20-22 und 128-130 
büdet nur dxis umgekehrte Reimgeschlecht und der innere Reim, der 20 feJdt, den 
Unterschied. Der Abgesang von C 15-19 wird C 25-27 wieder als Stollen verwendet, 
aber ohne inneren Reim. 

Was das Verhältniss der Stollen zu dem Abgesange betrifft, so wird der 
letztere in umtaus den meisten Fällen durch Vermehrung der Zeilenzahl des Stollens 
gebadet. Nur C4-8; 11-24; 28-30; 74-77; 86-88; 113-117 ist der ziceizdlige, 
C 94-98 <fer dreizeilige Abgesang gleich dem Stollen; in dem Tagliede C 104-106 
allein ist der Abgesang kürzer als der Stollen. Ein solches Missverhältniss zwischen 

B 
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der Zeilenzahl des Stolletis und desAbgesanges wie C 54-58 (wo der Stollen zwei 
ZeHeHy der Ahgesang zwölf Zeilen hat) ist freilich auch nur mit diesem einen 
Beispiel zu belegen. Der Fall ist lehrreich: der Abgesang ist hier toieder dreititeilig 
und dies zeigt uns, dnss der Diclvter es für passend hielt, einen Theil der Strophe 
toieder najch den Gesetzen der Stroplie zu behandeln, Waiseneinschub findet sic/i 
nur in den Tagliedern vor dein letzten Verse des Abgesanges, aber auch andere 
Stropheyigebilde wird man sich auf ähfdiche Weise wie die natioiude Stroj}hen- 
bildung erklären können. So ist C 9-10 der Abgesang gleich dem StoÜeti, aber es wird 
eine ZeHe vorgeschoben, welche mit den folgenden durch inneren Reim und Sdduss- 
reim verbunden ist. Wurde diese vorgescfiobene Zeile mit der ersten des Stollens gleich 
gemacht, so ergab sich im Abgesang Verdoppelung der ersten Zeile des Stollens, bei 
Winterstetten ein häufiger Fall: C 15-19 (wo innerer Beim hitizutritt), C 128-130 
(mit Aufgebung des inneren Mettnes der Stollen), C 146-149 (wo die erste Zeile 
Cäsur und inneren Beim hat). Denselben Fall haben wir auch C 31-35, wo der 
in den Stollen bereits zweimal wiederkehrende Vers durch Verdojypelung der ersten 
Zeile im Ahgesange dreimal erscheint. Aus Verdreifachung de^ ersten Verses des 
Stollens entstellt der Abgesang C 78-80 und C 20-22 (wobei im Abgesange Auftact 
hinzukommt). C 131-135 wird der erste Vers des Stollens im Abgesange sogar 
vervierfac/it. Durch Einschub mehrerer Zeilen, welche mit den ersten des Stollens 
gleichgemacht wurden, ergab sich im Abgesange Wiederholufig meJirerer Zeilen de.s 
Stollens; C 140-142 ist der Abgesang gleich dem Stollen, dessen beide ersten Zeilen 
sich iciederholen. Bei zweizeiligen Stollen ergibt sich daraus wieder Gleichheit des 
Aufgesanges und Abgesanges 99-103. C 36-40 ist der Aufgesang gleic/ifalls dem 
Abgesang gleich, aber hier ist nocfi die letzte Zeile verdoppelt worden. C 67-68 kehrt 
der Stollen dreimal im Abgesange wieder. Auch C 1-3, 46-50, 89-93, 136-139 liegt 
der dreizeilige Stollen der Bildung des Abgesanges zu Grunde: nur die erste Zeile 
des Stollens ist im Abgesange durch m,ehrere Zeilen von grösserer Hehungszald ersetzt 
worden, die zwei anderen bleiben unverändert. C 28-32 wiederholt sich van dem 
dreizeiligen Stollen im Abgesange nur der letzte Vers, die zwei ersten sind im Ab- 
gesange durch längere Verse ersetzt. 

Zwischen ^tollen und Abgesang besteht in 20 Fällen keine Beimverbindung . 
Afn liebsten reimt Winterstetten im andern Falle die letzten Zeilen der Stollen 
und des Abgesanges mit einander (C 9. 15. 20. 31. 46. 78. 89. 104. 128. 131. 
140). C 54 reimen die letzten Zeilen der Stollen auf die letzte des ersten TJieiles 
des dreidieiligen Abgesanges. C 67. 74. 140 wird die letzte Zeile der Stollen mit 
der ersten des Abgesanges durch inneren Beim verbunden. Auf und Abgesang 
haben C 128-130 dieselben Sddussreime: die Stollen C 151 überhaupt nur einen 
Beim. Ganz verschiedene Beime sowohl in den Stoüen untereinander als im Abgesange 
finden wir C28. 81. 84. 86. 123. 136; in allen übrigen Fäüen bestellt zwischen 
den Stollen untereinander Beimverbindung. 

Das typische Minnelied Winterstetten\s (mit Natureingamj) hat fünf Strophen . 
Ebenso die NeidhartiscJie Scene 11-14 und der Wechsel 41-45. Die mit gerader 
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Sirophetizahl überlieferten Lieder sind alle unvollstäiiduj. C 74-77, 78-80, 136-139, 
146^149 lässt die Hs, nach der letzten Strophe Raum ßir eine fehlende ßinfte. 
Aber- C\i&-\4t9 scheint vielmehr die erste Strojjhe zu fehlen. Zu C 150 fehlen 
zitei oder mer Strojjhen, darunter die JEingangsstrophe, Vo7i den mit zwei Strophen 
ül}erHeferten Liedern sind C 9-10, 67-68 sdum durch den Mangel des Kehrreimes^ 
C 84-85 durch, die unvollständige zweite Strophe verdäcfitigt; trotzdem die Hs. 
flach C 68 nur Raum für eine Strophe offen lässt, scheinen überall drei Strojyhen 
zu fefden. Dass die dreistrophigen Lieder C 59-61. 151-153. 86*88, obgleich die 
Hs. hei dem letzteren Raum für zwei Strophen frei lässt, vollständig zu sein 
.scheinen, ist obenfS, X) gesagt C 128-130 dagegen fehlen, wie die Hs. richtig anzeigt, 
zwei Strophen. ' Nach C 140-142 i^t gleichfalls Raum für zwei Strophen frei- 
gelassen; aber hs scheint nichts zu fehlen, das Gespräch ist abgeschlossen und 
eiidet mit einem dfhstischen Ausrufe; auch der Monolog der maget C 143-145 ist 
ifi drei Stroj)hen vollständig. C 28-30 beginnt der Diditer, ähnlich wie im fünften 
Ijeich, von den allgemeinen Wirkungen der Uebe und kommt von hier avs auf 
seine besondere Liebe: auch hier scheint nichts zu fehlen. 

Die Strophen der JVinterstetten' sehen Lieder sind mit einander durch Kehr- 
reim verbunden, der mir bei den Tagliedem, bei dein Gespräch C 143-145 und 
einigen in der Hs. unvollständig überlieferten Liedern fehlt. C 150, wo nur eine 
^trojthe erlmlten ist, hat der Schreiber den Kehrreim nicht erkannt, den er sonst 
durdi grossen Anfangsbuclistaben bezeichnet und nur das erste Mal aussdireibt. 
Ein fnetrischer Ziisammenhang zwischen der Strophe und dem Kehrreim ist im 
allfjenieifien ivol anzunehmen: sei es dass der Kehrreim, sich in der Ilebungszahl 
seiner Verse nach der Strophe richtet, sei es dass er einen oder melirere Verse 
aus dem Aufgesange oder Abgesange oder aus beiden entlehnt, sei es dass er sich 
von den Stollen nur durch den Auftact oder die Reimstellung unterscheidet u. s. w. 
Daneben gibt es freilich auch einzelne Fälle, wo der Kehrreim mit der Strojjhe 
in gar keine metrische Beziehung zu bringen ist. Syntaktisch verbunden ist der 
Kehrreim mit der Strophe in seltenen Fällen (C 4-8), durch Reimbindung niemals. 
Ho er mit der Strophe durch den Sinn verbunden und also zum Verständnisse 
des Liedes nothwendig ist, wird er variirt: C 11-14 und C 31-36 ist nur der 
Kehrreim der letzten Strophe, welche den Abschluss des Liedes enthält, verschieden. 
Auch C 151-163 scheint die erste Zeile des Kehrreims variirt zu werden undr 
dpshall) vom Schreiber zur Strophe gezäJdt worden zu sein. Li dem Wechsel 
( ' 41-45 haben die Dame (42. 44) und der Ritter (41. 43) ihren eigenen Kehr- 
reim, der auf denselben Reindaut ausgeJit; den fünften, welcher den Abschluss de^ 
Liedes enthält, sprecheti beide, aber die Reime sind nur zum Tlmle noch dieselben, 
hl einzelnen Tlieden seiner Lieder, aber niemah zur Bindung aller Strophen 
(ine4f Liedes verwendet Wifiterstetten die Responsio n. C4. 5. 6 (nickt in den 
dazugehörigen 7. 8) gelit der Abgesang vor dein Kehrreim immer auf die typische 
Wendung aus: so gedenke ich, ich gedenke, s6 gedenke. C 28 (nicht in den dazu- 
gehörigen 29. 30) beginnt jeder der beiden Stollen und des Abgesanges mit dem 
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Worte Minne, welches auch im Anfange des fünften Leiches jeden Leichabsntz 
beginnt, C 36-40 scMägt der Kehrreim der ersten Strophe das Tlvenia der Liebes- 
Idage an und jede folgende beginnt mit imn klage ist. 67 scMiesst wtV jämers 
won, und Strophe 68 be</innt jämers schricke; ob hier Responsion zur Ver- 
bindung der Strop/ien beabsichti/jt war, lässt sich bei den feJilenden weiteren Strophen 
nicht erkennen. 99-103 sddiesst jede Stroplie mit dem Gedanken : ^das wäre mir 
lieher . . /^ ^das nähme ich . . /; wobei zugleich die Steigerung beobachtet wird: al 
der kriechen golt (Einfluss Neidhardis 72, 8), tüsent lant, tiutsche riebe, al 
diu weit. 

Alliteration klingt bei Winterstetten wiederholt an (siiezen sanc, minnen 
muoz, leide langer, frouden fri), aber die künstlerische AbsicJu ist nidit deutlich 
zuerkennen Dagegen ist Annomination und Wortspiel beliebt: C25 (liep liebe, 
geliebe, liebe, lieben) und 48. 97. 114 (liep von der vil lieben); C28 (minne, 
minne, miiinet, minnen); 29 (minnecliche, minne, minne); C 62-66 mit dem 
Worte Hort. 

In den Reimen beßeisst sich Winterstetten, wie schon gesagt, der grössten 
Reinheit. Nur einmal reitnt er orten : zerstörten (C 143), itn Schlagreim min : sin 
(L IV 83); consonantisch ungenau döz : kos (L II 17) und leben : nemen (C 83). Der 
C84 überlieferte rührende Reim gedinge : gedinge ist unbedenklich in gedinge: 
gelinge zu verbessern; dagegen xoeiss ich C 84 8n6 : sne niclit in Winterstetten s 
Sinne richtig zu stellen. C 129 soll kein wunder : trüre reimen, v?obei ohne Zweifel 
vil untüre:süre zu setzen ist. Auch L V 30 wiltrleit ist unschioer Cmoitrleit) 
berichtigt Dreisilbigen Reim zeigt C 23 inneclich : minneclieh. 

An einem Reimkünntler wie Winterstetten werden sich am leidit-eM^n Be- 
obachtungen über die Behelfe mn>chen lassen, deren sich mittelhochdeutsche Diditer zur 
Herstellung des Reimes bedienen. Ich sehe dalfei von d-en Unterschieden des Sintiejt 
ab, welche dem Dichter in einem besonderen Falle, einen günstigen Reim liefern, 
indem er entweder einen nebensächlichen Zug hinzufügt, oder eine Anrede (typisch 
z. B. ach sselic wip : lip) einschaltet u. s. w.: sondern betrachte nur die allgemeinen 
Mittel, wodurch Winterstetten an solclien Stellen, in welchen Um der Gedanke mit 
dem Reim im Sticlie lässt, seine KunststücJce zu Wege bringt: 
I. Durch Hendiadys; der Dichter sagt junc und aide (L I 71 0137; vgl. 
N TiufenCQ\ pf äffen unde leigcn (L 11 92. UI 94) für ^alle'; dort unde hie 
(017), niden unt däbi oben (036), unden und ouch oben (L IV 18) ;/"w> 
^über al'; den äbent und den morgen (L III 49. 68), weder naht noch tac 
(0 3), beide naht und ouch den tac (0 68), tac unde naht (0 11) für *iemer' 
und 'nie*; stille und überlut (0 88)/Mr ^ auf jede Weise\ 
IL Durch Umschreibung, 

1. mit einem allgemeinen Verb um: 

a geschehen : mir diu not geschach 29; diu wunde geschach CS5; 
ein widerküssen da geschach 53; daz scheiden, daz da geschach 
0109. 
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* 

h ergän : der Wechsel da mit küsse ergie C 109. manc kus da herzeclieh 
ergienc C26. 

c erscheinen: fröude erscheine L I 54. II 102. lieplich meinen be- 
scheinen C 122. 

d erzeigen: dienst erzeigen C43; ein fröudelin erzeigen C117; genäde 
erzeigen C93; tröst erzeigen L V 10; den muot erzeigen C95. 

2. ink einem Substantiv: 

a man: (ich) sender man L II 45; kan wol senden siechen man 
L III 26; mich vil senden siechen man C134; ach ich sender 
man C2; ach ich fröudeloser man C47; mich fröudelosen man 
C92; mich also fröudelosen man L III 90; er ist gar ein sselic 
man L IV 178. 

h lip: ir friundes lip C26; iuwer toerscher lip C42. 44. frouwen lip 
71; der lip C81; liebes lip C105; min sender lip C 108. L IV 
75. 156. din kiitscher lip C88; ir lip C143; min lip L IV 33; 
ir libe C 132. 

c sin und sinne (/^Z. oder sg,) wird ä)enso zur Unischreibung persönlicher 
Suhjecte gehraucht wie lip, besonders wo die Wirkung des Prädikates 
als eine innerliche bezeichnet werden solt; zu sinne tritt dann reim- 
weise und in dersdben Bedeutung oft noch dar inne (L I 37. II 70. 
87): miner sin C7; din wiplich sin L III 41; den sin C 83. 94; 
herze unde sin C152; in (dem) sinne L IV 125. 100; in dien 
sinnen C35; lip an minen sinnen C48; in minen sinnen G 106. 

d gir (im Reime auf die Pronomina dir, mir): min lip unt des herzen gir 
(= herze) C 153. L IV 103; daz ist ir herzen gir 22; mins 
herzen gir 040; almin gir 95; in seihe gir L IV 42. 

e Sache: von der sache L IV 129; von sus getanen Sachen 56; bi 
den Sachen 0121; bien Sachen L I 23. 

/ maere: von dem msere 137. 

g dinc: ein kleine dinc L II 33; an allen dingen 059; von selken dingen 
067; von sus getanen dingen 089; in senelichen dingen 
L IV 83; an dingen L V 66; von den dingen 2; ze solhem 
dinge 104; mit manegem dinge L III 57. 

Ä rat in der Redensart: si hat den rät, der L I 67. II 76; tuo mir 
seihen rät, daz L I 18. 

/ tat: von der tat L IV 110. 

h spil: wimnen spil 112. L HI 7. hertez spil 120. minne spil L II 56. 

3- mit einem Adjectiv oder Particip: 

a bekant: wurde mir ein lieblich zwieren .... bekant 101. 
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h kunt: nu tuo mir kiintClQ; der wahter tuot den morgen kunt C52; 
da von ist mir sorgen kunt C 133; wil si mir niht tuon ein liep- 
licli küssen kunt L I 44; tuo fröude mir künde L V 44. 

. c schin: tuo mir helfe schin C97; wurde mir genäde schm L V 74; wil 
si mir niht tuon ir helfe schin L 11 28; tuo mir diner helfe 
schin L UI 82; (si) tuot ir ungenäde schin C50; tuo riters ere 
an mir vil senden schin C 53; wirt mir schin diu Jielfe diu L IV 160; 
heil werde schin L IV. 170; Minne, tuo mir schin L V 23. 

III. Durch beüjesetzte (für den Sinn meist entbehrliche) Adv erbiet und adver- 
bielle Bestimmungen. Solche sind: sunderbär C23. 59. 79^* besunder 
(-.wunder) C82. L III 46. 100. zewäre C79»'- L III 67. sicherliche(n) 
C87. 125. 75. wol C25. 44. 59. L II 67 IV 39 u. ö. gar C82. 139. 
30 u. ö, (Schlagreim nemt war gar dar), sunder strit C 74. 96. äne 
widerstrit L II 1. V 21. an allen strit L IV 9. sunder lougen 
C34. 48. sunder wän C 1. 49. 94.95. L lü 37. IV 88. an allen wän 
L IV 55. ane zil L IV 26. C40. (äne trostes zil L II 58). mit willen 
L I 15. III 61. nach mines (mins, mis) herzen gir (ger) C36. 115. 
L V 5. (nach Kovelicher gir L III 52. nach der gir C66). in der wise 
C 139. mit guotem site L IV 176. mit fremder tat .C 16. Ferner die 
Betheuerungsformeln beim Imperativ: dur die fuoge din L V 23. durh zuht 
L IV 131. V 13. dur din ere L I 57. IN 65. dur wiplich ere L IH 52. 

IV. Durch beigesetzte (für den Sinn meist entbehrliche) Temporal- und Local- 
Bestimmungen : 

1. Tempf oral -Bestimmungen: zaller zit C 123; alle zit C96. L III 49; zaller 

stunt C82. zeiner stunt C29; zer selben stunt C 19; an der 
selben stunt C 127. tüsentstunt C 133. L V 68. alle tage 
74. 138. L I 32. IV 136. alle mine tage C 124. vil 
manege tage L II 25. V 28. zeinem male C 126; zallem 
male C 137. dur daz jär C 96. 145. bi allen minen jären 
17. 57. bi manegen jären C 76. sä zehant C 153. hemäch 
L I 68. dicke (für Hmmei^) 010. 68. 117. 133. L HI 65. 
V 56. hiure L III 22. vert 85. 102 (vgl Singe?iberg 255, 10: 
est hiure verrer danne vert). 

2. Local-Bestimmungen: über al 094 L IV 22 (freilich nicht immer meJir 

im localen Sinne verstanden), an allen orten 093. 143. Hieher 
gehören auch die eingeschobenen Sätze: swä ich in dien landen bin 
L V 34, swä ich in dem lande si L II 59. swar ich var L HI 55, 
swar ich (doch der lande) kere 120. 135. L V 48; aus welchen 
Iceineswegs auf eine Entfernung des Dichters von der Geliebten zu 
schliessen ist 
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V. Durch eingeschobene Ausrufe und Inte rject tonen: ach und aber ach 
C89. ach und ach C 14^ we mir, we C 140; öwe und ach C109; owe. 
wäfen L V 57; ahi! L II 60. IV 67. V 68 (:6wi!). heia heiienzwei 
am Schlüsse des Tanzlewhes L II 108. III 122. IV 156. V 84. 

VI. Endlich und hauptsächlich durch eingeschobene oder nachgestellte Sätze 
allgemeinen Inhaltes. Sie sind von den Sätzen in Paranthese, wonn der 
Dichter einen neuen Zug einfügt, woJd zu unterscheiden (C 103: daz wser 
unvergolten gelt! C4: waz kan in der weite danne hügelicher sin! C112: . 
daz schuof frou Minne!). 

1. Hauptsätze: daz ist mir bekannt L IV 3; däst leider war C23. 

L IV 43. daz ist war C59. 96. 145. L II 63. deswar 
L I 74; däst mm ger L III 64; es ist zit L IV 183. 
(anders C 25). es wair wol zit C 114. daz ist an der zit 
C62; ez ist niht ze fruo L IV 73. C 1 ff. daz bevinde 
ich wol C8; däst mir (wol) kunt C59. 86; däst äne 
lougen C105. E I 4. II 71; des habe er undanc L II 12. 
ich habe undanc C151; däst mir leit L III 20; ist mir 
geseit C 15; daz ist an dem gelouben min L III 68; daz 
spriche ich zewäre, \n[ offenbare L III 67; daz ist (an 
mir) worden schin C81. 145. daz ist leider an iu schin 
C33; dunket mich 68. L IV 185; däst imgemenlich 
L II 24. IV 185; däst min ungemach C84. daz ist min 
klagendez ungemach 38. des lide ich ungemach C 76. 
daz schuof in ungemach C 109; deist min klage C 74. 95. 
— Fragesätze: waz sol des ine? C153; waz sol diu rede 
nu mere ? C 55. — Besonders beliel)t sind Imperativsätze als 
BeimfilUsel: sich daran 92; sich dar zuo L IV 73. Iff : 
nu seht an 144; sich 78. L IV 89; nu sic}i hie 111 
dir si bekant 0153; des wis gemant 0153; wizzent daz 
0121.151. 152. nu geile L IV 45; niht embeite IV 149 
beginne L II 89; dar an sol tu niht erwinden L V 46 
also tuot L III 107; nu tuo mir kunt 19; nemt war 9, 
82. X II 72. III 55. IV 77. V 37; gcloubent mir 0153; 
die got behüetc I 43. 

2. Nebensätze: 

a Concessivsätze: swie ich lebe 77; swaz iemer mir da von geschiht 

043. swaz iu geschiht 45; swiez (mir) ergät (erg6) 
016. 068. 69. 127. 153; swie mir dar an gelinge 
043; swaz ieman tuot 0151. 

b ßelativsätze, ausschliesslich Umschreibungen für die Geliebte: der ich 

nie vergaz 086. 151; der ich eigen diener bin 8; 
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der ich dienen sol L V 7: der ich vil gedienet hän 
C 124; der ich hinge her gedienet hän C148; der ich 
ie was undertän C 32; der ich bin mit triuwen undertän 
C 75; der min lip ist liebhch undertän L IV 33; die 
ich (da) meine L lU 50; der ich (da) singe C43. 124; 
diu min herze (mich) twinget C47. 147. 
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Leiche. 

L 

I 1 IJf lieben wän ich alles gän 
der sehoenen under ougen, 
an allen wanc ist min gedane 
bi ir, däst äne lougen. 
5 nu dinge ich doch daz si mir noch 
genäde welle erzougen. 
unt wurde mir ein gruoz von ir 
mit minneblicken tougen: 
X. Seht, so wtlrde jämers bürde 

10 von mir also gar verjagt, ' 

daz ich tumber minen kumber 
hete vil schiere da von verklagt, 
frouwe Minne, twinge ir sinne 
unde ir herze daz si mir 
15 mit ir willen müeze stillen 
sende not diech hän von ir. 
3 Ich hän den wän der mich niht lät 

von dir: tuo mir nu seihen rät 
daz mine pine wider dich 
20 unt herzen- sraerzen enden sich. 
^ Frouwe, dm lachen daz mehte mir machen 

der fröuden vil, geswachen die not 
von der ich wachen muoz dicke bien Sachen, 
da von min herze muoz krachen. der tot 

L 1 — 74 Der erste Leich in C 2 schonen 9 wurde : bürde in der Handschrift, wie 
auch L III 62. Winteratetten reimt bünde:fUnde: sünde L IV 41. CHI; neben sunge: junge: 
swange C 12. 83. Vgl. L<ichmann zu Jwein 1615. 12 Neich Haupt zu JSrek 1060 hete vil schiere 
Ton verklagt zu tekreibenf liegt nahe; thut aber dem Dichter Getoalt, der auch 26. 28. in ebenso 
^bauten Versen Dactylen zuläsat. Ebenso correspondiren 21 ff und 63 ff mit dacfyUscJiem Rhythmus. 
13 twinge (nicht twinc) ist die bei Winterstetten beliebte Form des Imperativs; vgl. C66. Ebenso 
€25 scheide (im Reim auf leide CIO. 12); C48 walte ( : mannicvalte) ; C9 fliehe (: schiebe); 
rgL Weinhold mhd. Grammatik 354. 16 die ich 22 swachen; geswachen C 23, 2. 23 bien: 
dien; derselbe Fehler in C auch bei Walther 65, 31; C144 bei Winterstetten steht bl den wiben, 
wo bien wiben gelesen werden muss. 

1 



^^ 25 Wsere lilite (ob ich die bihte 

hete getan) mir bezzer noch vil, 

danne ich wsere lange in swa^re 

und ich niht künde wizzen daz zil: 

wände ich lange leitlich blange 
30 dar zuo siuftebernde klage 

solde miden. ich muoz liden 

disen kumber alle tage. 
jr Nu wol! ich sol vil gerne hän 

durch dich swaz mich mac not beötan! 
35 Nieman kan min gemüete 

so gar betwingen. küniginne, 

hilf dar inne minem sinne, 

ö daz ich tumber wüete. 

lä mir gelingen, troestserinne, 
40 Sit ich brinne in dtner minne, 

Als in der glüete . ich mich verbrüete. 

wil mir niht din röter mimt 

und ouch din gtiete (die got' behüete!) 

tuon ein Ueplich küssen kunt: 
45 sost min swsere klagebsere 

minen friunden und ouch mir, 

ich muoz sterben aide erwerben 

fröudeberndez heil an ir. 
^ Tuet si mich fri vor seiher not, 

60 daz ist ein list mir für den tot 

vil süeze, büeze mir den pin! 

du solt mir holt von schulden sin: 
Wtm ich dich meine, vil süeze reine, 

mit triuwen. fröude erscheine du mir, 
55 daz ich al eine die swasre iht beweine, 

min wille derst niht kleine gen dir. 
ii Da von kere dur din ere 

mir ze guote minen sanc! 

wil din hulde min unschulde 
60 erkennen, sost min trüren kranc. 

frouwe, ich kroene dine schoene 

sunderbär für eUiu wip: 



35 Vor diesem Verse steht in der Handschrift ein schwarzes f[ ; vgl. darüber die JSiti- 

teitung. 41 noc/i mich ist verwüete ausgestrichen. 43 staM die got behliete d(U nalieliegende 

der got hüete zu schreiben ist unnöthig. 45 so ist 47 ald 56 der ist . gegen 
60 fio ist 



vor in allen muoz gevallen 

mir din minneclicher Itp. 
,1^ 65 Nemt war wie gar ir kiuseher muot 

vor schänden banden ist behuot! 

si hat den rät der fröude birt, 

swie er mir her- nach küme wirt. 
.2 Da von trüret unde süret 

70 mir der muot und ouch daz leben. 

junge und aide, erteilent balde, 

ob si mir helfe sule geben! 
/y Die frechen sprechen alle 'jäM 

deswär min här wirt anders grä. 



n. 

1 oumerzit uns git äne widerstrit 

vil der wunnen in dien landen wit. 

kalder sne tet e kleinen vogelin we, 

gar zergangen was der grüene kle. 
5 da von gar stuont bar lichter bluomen schar 

der anger unwunneclichen var. 

seht, der hat die wät diu im wol an stat 

von des lichten meien hantgetät. 

Der kalde winder lanc diu kleinen vogelin twanc, 
10 dar zuo allen ir gesanc 

daz ir höher muot wart kranc: ^ 

des hab er undanc. 

dar zuo der grüene walt des argen rifen kalt 

harte schedeliche engalt: 
15 wan sin loup daz wart gevalt 

vil unt ungezalt. 

der vogeline döz unt ir vil süezer kos 

der ist also nu vil gröz. 



66 vor schänden banden ebenso L III 72; eit^ bei Neifen beliebter Schiaffreim. 68 her: 
har. Dieser Leieh zeigt eine ziemUch gesetzmässige Gliederung. Wenn die sich wiederholenden 
gleichen Absätze mit denselben Buchstaben bezeichnet toerden, ergibt sich dtu Schema aa bb cc d bb c 
A bb cc d bb cc b c. In der Mitte stehen die Verse 35-40; vorher gehen 34 und darauf folgen 
34 Verse, und v. 9-32 entspricht genau v. 41-64, v. 33 f dem v. 73 f. 

II« Hier beginnt in der Handschrift eine neue Zeile mit blauer Initiale. 3 voglin; 
▼oi^llin steht als dat. pl. C4 im Reim; den gen. pl. vog^Uin m vögele za ändern, ist gleichfaüs 
mmStkig, wenn auch daneben (vgl. v. 17) die Form vogelllne vorkommt, 7ime 12 habe 
14 flcbedetiefa 15 lop; vgl C140, 4. 16 xmtfelUt; loubes ungezalt C118, 8. 17 vogellino 
18 nn vil fehlt 

1* 
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werst an fröuden ir genoz? 
20 81 sint sorgen bloz. 

also waere ouch ich, bedachte iemer sich 

ein vil reine wip dur mich. 

diu hat gegen mir ir gerich: 

däst ungemenlich. 
> 25 Deist min klage diech trage nu vil manege tage, 

daz min herze stat in jämers wage. 

dirre pin muoz sin leider lange min, 

wil si mir niht tuon ir helfe schin. 
, Sus hat min frouwe guot versenket minen muot, 

30 daz er leider ist unfruot. 

waz touc mir des meien bluot, , 

ob si niht entuot 

durh mich ein kleine dinc: si spreche ^froelich sprinc! 

ich wil Ionen dir, nu sine!' 
3ö frouwe Minne, si des twinc 

äne widerwinc. 
^- Min sinne, Minne, ^ die erouge ich dir: 

verborgen sorgen, sich, daz gistu mir, 

wan ich hän von ir 
40 niht me wan we, sit Minne mir gebot 

deich kunne unwunne unt seneliche not 

biz ir mündel rot 
C Vil suoze in gruoze lache mich an. 

sost sorgen vart mir gar verspart, 
4ö von leide ich scheide sender man. 

deswär mir wart nie wip so zart 
7 Mir wsere kumber gar unmsere, 

swie ir munt nach rosen wolgevar 

der swsere tete mich senden la^re 
50 die ich hän getragen lange har. 
Uf so rehte lieben wan 

wil ich fröude han unt muoz min trüren iurder stän. 

ich wil äne sorge leben, 

nach dien fröuden streben, wil si mir höchgemtiete geben, 
i 55 So gewinne ich fröuden vil, ob mir diu liebe wil 

teilen noch ir minne spil, 



21 iemer fehlt 22 vil reine fehlt 25 dis min die ich manige 26 daz fehlt jämers 
wage vgl. JV 137 sorgen wage 28 ir fehlt 29 Alans 31 dogt 33 das si spreche 
37 mine sinne ouge 41 das ich 44 so ist 45 senender 49 senden fehlt 55 i^t 
mit zvceisUbigem Äuftcxi zu lesen. 56 noch fehlt 
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nllch der ich da harte kil 
fine trostes zil. 

sist der minne ein blüendez zwi: swach in dem lande si, 
60 so gedenke ich dicke: 'ahi! 
solde ich ir nu wesen bi, 
sorgen wurde ich frt.' 

Ir blic den stric mir hat geriht der minne daz ist war, 
dar in ich bin gevallen gar an allen valschen vär. 
65 Wil 81, 808t fri min llp vor selbem bände: 
ir jagende tagende erweit hat für die schände. 
. o. Wan sol vil wol gedenken ir zem besten in dem lande, 
swer reht erspeht ir lip und ouch ir kiusche wol erkande. 
j ^ La, frouwe, mich des niht engelten deich bin tumber sinne, 

70 wan ich vergizze doch vil selten ze guote din dar inne. 
/ y Min muot ist guot, swie tump er si gen dir, dast äne lougen: 

nim war, wie gar ich dir ze dienste bin gebunden tougen. 
swenn ich an dich gedenke, sost min sorgen gar verswunden: 
dar nach wirt gäch ze fröuden mir aldä zen selben stunden. 
,.- 75 Also wirt fro min herze gar unt min gemüete: 
si hat den rät den man da heizet wibes güete. 
*(, Ir ougen vil tougen mir blickent dur min herze, 

Ir lachen kan machen mir bitterliche smerze. 
si wil mich vil nach üf den tot betwingen. 
80 wil si da bi mir swsere niht enringen, 
t-^ Son kan nieman geprüeven wol min hovelichez singen, 

nu wende unt ende mine klage! lä mir an dir gelingen! 
* y Frouwe, schouwe enzit die not, e liebe enkliebe daz herze min. 
diu swsere wsere min bitter tot: vil stieze, btteze mir den pin. 
<^ 85 Nu sich an mich, troestfierinne! 

din minne die sinne hat mir also hin genomen, 
daz ich ir gar sten leider bar. 
dur dich wil ich leben dar inne. 
beginne, gewinne der fröuden mir lä wider komen, 
90 daz trüren schar hin balde var. 

So wolde ich froelich singen den kinden disen reigen, 
tanzen lachen springen bi phafFen unt bi leigen. 



%j 



59 »i i«t 8wa ich 63 Daaselhe Zeichen xcie vor 1 35. gerihtet deswar 64 allen fehlt 
65 80 ist 66 jugende : lügende find die bei Winterstetten statt jiigent : tugent beliebten Formen; 
vgl. L III 29. IV 38. C64. 82 u. ö. C59 steht daher atich richtig in der hs. tagenden vol 
69 des fehlt daz ich 70 vil fehlt din : dir 71 gegen 73 swenne so ist 74 ze : 
ze dien zen : ze den 75 gar min herze unde 92 Anrede an Pfaßen ujid Leien bei der 
Aufforderwng 2uwi Tanze L III 94. IV 177; vgl. III 107: stolzen leigen. 
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^f Ich möhte, töhte mir min sanc, noch mere hau gemachet 

von ir diu mir tuot fröude kranc unt mine sinne swachet 
95 ich sage die klage dien Munden min: die mugen daz alle schouwen 
daz nie vervie min langer pin gen miner lieben frouwen, 
nu wende, volende unt swende die not, deswär ald ich verdirbe, 
ich dulde an schulde nach hidde den tot, ob ich ir niht erwirbe. 
Sol min singen mir niht bringen wol gelingen 
100 guot gedingen äne twingen: daz lat iuch erbarmen! 
min trost ist kleine. frouwe reine, die ich meine, 
fröude erscheine mir al eine! troeste mich vü armen! 

got wolde, ich solde an dtnen wunneclichen blanken armen 
nach lone schone minnecliche ganze naht erwarmen! 
105 so wsere unmsere swaere . mir und wolde euch von dien armen 



x.^^ 



. . . . . . . , .... heia nu hei! 

geschiht es niht, sost gar ein wiht min fröude unt muoz min herze enzwei! 



ni. 

/ Nemnt war wie gar was der meige vollenbräht, 

des wät zergät, die der sumer hat erdäht. 

der sneit sin kleit beide üf berge und in diu tal. 

da sanc erklanc der vil lieben nahtegal. 
1. 5 Aller sorgen fri üf grüenem zwi 

ir muot was guot, ze sänge snel. 

da bi wunnen spil si dönde vil, 

ir stimme diu was hei 

unt was fröudenvol. si sanc so wol, 
10 ir schal ergal al in den walt. 

kleiner vogelin doz der was so groz, 

si wären fröudenbalt 
j Ir singen kund bringen der weite hohen muot. 

diu ouwe mit touwe stät leider unbehuot, 
15 der anger niht langer mac bluomen hebte getragen, 

diu beide stet leide: des muoz ich lerhen klagen. 

dien kinden bi linden der schate ist nu benomen, 

die enkunnen der wunnen nu leider niht bekomen. 



96 gegen 103 dinen wunneclichen : dien 106 f in der fis. ist keine Lilche angezeigt. 

III, Hier hegitvnt in der Handschrift eine neue Zeüe mit roüier Initicde. 3 diu : dem 
13 künde 16 de» (Benecke) : ^rt^ 18 dien kunnen; die in diu zu bessemj ist nickt iioth- 
trendiff. Die ahgeschtcächte Form des neutr. pl. auf — e ist bei Wintersteiten häufig: €136 anger 
lieide die sint beide. Ebenso das fem. sg. novt. der Adjectira und Pronomina; Botenburg reitnt 
(MSH i, 83J: Schccner lebt enkeine wan die ich da meine. 



ir krenzel, 
20 der winder 
ich tumber 
gseb hiure 
diu wendet 



ir swenzel 
hinhinder 
den kumber 

mir stiure 
und endet 
daz büeze 



die wären so geraeit, 
si twinget: dast mir leit. 
liez ich wol also sin, 
min süeze troest»rin, 
wol mines herzen not» 
mit dinem munde rot! 



nem, süeze, 

25 Din smieren kan zieren schone dich, vil sselic wip. 
din lachen machen kan wol senden siechen man. 

vil tougen kunnen wol dur ganzen lip 
smerzen fliegen: fr ouwe, sich dar an! 
mit tugende hat so minnecltchen schin. 
schoene, . dich fiir al des meien bluot 
nu meine mich, vil liebe frouwe min! 
scheide, troeste minen senden muot! 
deswär so wirt mir baz 



swa man die gtiete maz, 



und däbi sunder wan 



mich, frouwe, daz ich hän 



i • 



dm ougen 

in herzen 

din jugende 
30 ich kroene, 

ach reine, 

von leide 
r Unde tuostü daz, 

unt swindet min leit, 
35 sit ich nie vergaz, 

diner werdekeit. 

ich bin dir undertan, 

dir ze dienste erbom: 

du solt geniezen län 
40 dich mir fiz erkom. 

Vor in allen gevallen muoz mir din wipKch sin. 

nu ahte unt trahte wie ich din eigen bin, 

und läze die sträze mir noch ze wunne zemen! 

din ere von sere sol mich ze fröuden nemen. 
45 Diu Minne min sinne enzucket mir mit ungewinne, 

est wunder besunder, behabe ich den lip dar imder. 

vil süeze, daz büeze, e daz ich verderben müeze! 

ich stirbe, verdirbe, ist daz ich niht heil erwirbe. 

Sus muoz ich in sorgen vil dicke worgen den äbent, den morgen und elliu zit, 
50 diu liebe, diu reine, die ich da meine mir flieget den klagelichen strit. 

ach frouwe, gedenke! die swa?re verkrenke, sit ich niht wenke mit dienste an dir. 

dur wiplich ere mir leit verkere mit fiioge nach hovelicher gir. 
Ach frouwe, din schouwe gelichet den rösen in touwe, 

din güete der blüete des meigen und din gemüete. 
55 Nemnt war gar dar wie mich diu schoene twinget swar icTi var! 

min muot guot fruot wirt an mir, ob si lol>eliche tuot. 

21 Uese 22 gebe 35 die : wibes 41 der ztrevtUbuje Auftact ist nicht zu ändern; die 
l'erlfiTulung vor in allen : g-evallen vtt bei Winteratetten typisch Vor 45 dasselbe Zeichen 

trie L I 35, II 63. min : mir mir fehlt 49 f : ebenso 89 ff. 51 sit ich mit dienste 
niht wenke v5 dir; an dir ist nach L IV 64. V27 zu schreiben. 54 des (Beneche): den 
5ö nement schone 



// Ich singe, ich ringe mit manegem dinge nach lönes stat: 

dur triuwe gip ninwe mir fröude, der ich dich ie bat! 
/-i^ Nu lone mir schone dur rehte wibes kröne 

60 unt wise mich lise ze fröuden, sit ich dich prise! 
/ ^ Mit willen soltü mir stillen die senden not unt mine klage, 
so würde mir jämers bürde geringet diech da trage! 
mirst ande daz dir ze phande min herze stet so lange her, 
daz läze nach Minnen mäze mir ledic, d&st min ger! . 
iLf 65 Nu blicke mir dicke (daz loeset die minnenstricke) 
mit ougen vil tougen unt troeste mich sunder lougen! 
ij^ Diu sint so kläre (daz spriche ich zewäre vil offenbare und ist wol schiii) 

din lieht antlütze für trüren nütze, daz ist an dem gelouben min. 
din munt nach rosen gevar kan kosen wol sunder losen der tugende wort: 
70 nu grüeze mich suoze mit süezem gruoze, so finde ich miner fröuden Jiort 
^^ Swer wunne kunne rehte spehen an wibe libe und ouch ir muot, 

ir zühte tühte muoz er jehen, vor schänden banden sist wol behuot 
mit kluogen fuogen sist erzogen nach ere lere tugendeneh, 
ir wirde girde ist umbetrogen, ir minne sinne hat zühteclicli. 
/7 75 Lop kan si verschulden wol: 
wan sist aller tugenden vol 
diu vil reine fruht 
ach si ist so rehte guot, 
doch beswsert si mir den muot, 
80 fröude hat von mir fluht 
Minne, stieze troestserin, 
tuo mir diner helfe schin, 
alder ich bin tot. 
twinc die lieben alse mich 
Sb oder ez wirt ungemenlich: 
ich lebe in sender not. 
/y Mich krenket, versenket, swie Minne min niht gedenket, 
e liebe zerkliebe, min herze gar zerstiebe. 

Ich bin verseret: diu sorge mir meret, gedinge si keret der fröuden hin dai 
90 ydl Minne verleiten mit arebeiten mich also fröudelösen man? 

ich han nu lange mit minem gesange der fröuden gedrange gefolget nach: 
des ist diu Minne min meisterinne und ist ir iemer von mir gäch. 



> 



57 manigem 58 mr 60 sit ich dich prise kehrt L IV 157 wieder und ist nicht ettra 
n diech prise zu ändern. 62 wurde : bürde die ich 67 sprich 70 suesse mit suossem 
72 zuhte tUhte: Haupt zu JErek 996 er:ir si ist 73 si ist ereu leren; C144: n&ch 
ztthte lere. 74 hat si z. 75 ff: Lop kan si verschulden wol. davon man ir sprechen sol. 
si ist tugenden vol. diu reine fruht. 79 oder: doch si beswairet mir den muot; aber beswaert 
ist keine härtere Synkope als zerfilert C69. 80 diu fr. 89 der fröuden gedinge si keret 
hindan 92 iemer fehlt 
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Nu singen, 
den reigen, 
95 nu läze, 
die rifen, 
Hoppen 
gesungen, 
schouwen 
lÖO wunder 
Guote, 
Gese, 
z > Gisel 

Jiutel 
105 Hüle 
Anne 



t- «w 



l.i 



«•7 



Oy 



nu singen, dannoeh harte erspringen 
den reigen, phaffen unde leigen! 
nu läze uns reigen an der sträze! 
die rifen, die went uns hie begi'ifen. 
unt zoppen zer stuben da wir finden die! 
gesprungen wirt da baz danne hie. 
die frouwen, die helfent uns den reigen treten, 
bisunder kumt ir dar ungebeten: 
Guote mit vil holiem muote, 
Gese dar zuo Angenese, 

ein nsel hat si gemachet alse glänz, 
ein biutel den bringets an den tanz, 
vil stille diu kumt geslichen zuoze uns dar, 
kumt danne: so groz so wirt diu schar. 
Stolzen leigen, also tuot: singent diz gedoene! 
klären megde, ir länt niht abe, ir tretent an den rinc! 
ie der man nem in den muot sine frouwen schoene, 
110 ie der dirnen wirt ein knabe, alsust ein jungelinc. 

Länt den seiten vor bereiten, wie man da palliere! 
swer niht langen muge gedrangen, der ge fiir die tür! 
nach der gigen sol er sigen, swer ez kundewiere. 
lazza! wichen! er sol slichen schone in lobes kür! 
115 Erwinden! erwinden! ez wirt den kinden 
ze lange ze länge imd ouch ze stränge. 

^Verirret, verirret ist daz, der seite erkirret, 
nu hoeren, nu beeren! er wil uns ertoeren.' 

Gesungen den jungen het ich wol nie: waz hülfe daz? 
120 swer gerne in lerne, dem gelinge deste baz! 

min herze . von smerze wil mit dem seiten rehte enzwei : 
des wüefet und rtiefet ez lüte: 'heia hei!' 



IV. 

Ower die wunne wol prüeven kunne, 
wan diu zit ist wunneclich gestalt. 
wan mac schouwen an velt, an ouwen 
die sint komen üz leide. 
5 vögele singen vil suoze erklingen hoert man über al, 
Sit ir stimme diuzet dur den walt. 



der si des gemant: 
(daz ist mir bekant) 



97 zeT'.ze der 99hefet 104 bring'et si lOö zuoz uns 109 neme 113 künde wieren 
114 lansa; Lexer I 1S45. 116 len^e : streng-e 121 herzen : smerzen de seitü 
IV, 1 Beginnt in der hs. eine neut Zeile mit rother Initiale 5 vogel 
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wie gar schone in süezem done schellet nahtegal 

unt lerhe über heide. 

Der anger lit an allen strit mit bluomen wol bespreit, 
10 der meie dise varwe git. 

diu heide lachet unde machet maneger hande kleit, 

daz ir trüren swachet. 

der boume bluot diu ist so gaot und ouch daz grüene gras 

daz dien ougen sanfte tuot. 
15 dem witgevilde rifen wilde sint, swie vil der was, 

unde snes unbilde. 
1 An diesen stunden sint gar enbunden 

unden imd ouch oben berge unt elliu grüene tal. 

noch ist min swaere gar 8iiifteba?re: 
20 waere diu zergangen, seht, s6 wolde ich singen. 

ich muoz in sorgen vil mangen morgen 

worgen, * sit ir munt mich niht entroestet über al. 

des lide ich kumber, ich sender tumber. 

krumber not mich niht mac senelicher twingen. 
25 Von minne sinne mir zerrinne wil, 

si hazzet, lazzet mich gar äne zil. 

diu reine meine danne ein kleine mich 

unt stille ir wille wol bedachte sich: 

^^o wurde ich fro. unt kseme ez so daz mir noch wurde ir tröst, 
30 seht, so stüende min gemüete ho. 

wil 81 mir swenden sorge wenden, so wurd ich erlost. 

unt müeste min leit sich enden. 

si saelic wip, der nü min lip ist lieblich undertan, 

diu mac vil wol heizen leitvertrip. 
35 si reine frouwe in lichter schouwe sol mir firöude lan. 

si gelichet rösen im touwe. 

Ich kroene, schoene frouwe, dich! du bist so minneclich, 

din jugende tilgende nietet sich unt bist ouch Iröudenrich. 

mit eren meren kanstü wol din lop, mit wirde vol. 
40 vil stieze, büeze sende dol, sit ich dir dienen sol. 
Ich künde sünde die du tuost an mir, 

sit daz du mich btinde in seihe gir. 

ich schine in pine: daz ist leider war 

üf die besten triuwe iiiine. 



8 avi Ende dasselbe Zeichen wie L I 33. II 63. III 4:"). 11 maniger 12 verawachet 
16 wie zu 8 snewes 18 berg 24 tüte zu 8 25 zerinnen; ebenso 67: uiit mache lache 
für unt mache lachen 28 tcie zu 8 31 wurde; »org-e sieht (inu xoivovt wie solches bei 
WintersteUen öfter vorkommt. 36 trie zu 8 38 nietent 40 wie zu 8 
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45 nu geile, heile mir die wunde min! 

von der sorge meile wolde ich sin. 

ich lide nide von dir sunderbär: 

sselle frouwe, die vermlde 
^ Unt gip mir rÄt! mm herze hat gedinge hin ze dir, 

50 swie din güete mich in sorgen lät. 

ich möhte ersterben, sol mm werben niht erschiezen mir, 

und in leide alsus verderben. 

ez ist ein not, sol ich den tot alsiis verdienet hän, 

Sit diu Minne trüren mir gebot. 
55 diu Minne stoeret unde toeret mich an allen wän, 

Sit daz si mich niht enhceret. 
« Ez ist ein wunder, sol ich bisunder 

linder minen danc verderben: seht, daz miioz ich klagen. 

ach frouwe, scheide von senedem leide 
60 beide mir den muot und alle mine sinne, 

Sit ich erschricke, so dfne blicke 

dicke mir ein minneclichez lachen went versagen, 

und ich gedenke: ach sender Schenke, 

wenke niht an dienste, so bejagestü minne. 
,^ 65 Durch ere kere noch von sere mir 

gemtiete! güete wiplich niht embir! 

unt mache lache, sorge swache, ahi! 

min bürde würde lihter vil dabi. 
// Vil reine fruht, diir dine zuht lä mich in fröuden sin, 

70 so hat elliu sorge von mir fluht. 

din munt nach roete var von noete neme daz herze min, 

e diu Minne mich ertoete. 

nu sich dar zuo (est niht ze fruo), vil reine ein sselic wip, 

aide in weiz niht waz ich sender tuo. 
75 ach got, wie lange seihe plange hat min sender lip! 

nu hilf daz diu zergange! 
^^ Nemnt war gar dar, war mir daz herze meine 

den muot! wie kleine min giiot mich tuet behiiot, 

Sit ich liden muoz also langez niden von ir. 
80 ir haz laz baz daz herze min vermseret, 

däbi unt swseret sam bli, swie fri ich si. 

48 tcie zu 8 52 alsuB fehlt V. 55-64 gibt H. Schreiber im Taschenb. für Gesch. mul 
Alierth, in Süddevischi, 1S39^ S. So') aus seinem Perg. BL mit Sangweisen (vgl. MSH. IV 7öfi 
ftnd 772J. Ick bezeichne diese Hatulschrift mit S ob döret S ane 8 56 siu S me zu 8 
58 Hebt : ßchow S 59 »endeme S 61 sit : »ich S 62 minnciiclichez 63 schenke 
64 tüte zu 8 68 bürde : wurde tcie su 8 74 alder 76 trie zu 8 77 nement 
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ir gemüete hat niht gtiete gen mir. 

nust min sin hin in senelichen dingen, 

6 we! Sit bringen mac kle niht me als e 
85 seihe wunne, da von mir trüren kunne zergän. 

min strit git nit, sit daz ich nach ir minne 

so ranc unt sinne betwanc. ir dane ist kranc 

al dar ander gen mir sunder wän. 
y^ Minneclichiu reine, nu sich unt meine du mich, sit ich an dich 

90 sinne kere, gip süeze lere" unt rät! 

lät si mich in kumber bestan, ich tumber muoz län den wän. ich hau 

grözen smerzen, den si in herzen mir lät. 
/v Ach ich töre, sit ir ore 

niht enphähet imt versmähet minen sanc. 
95 diu vil schoene mine doene 

hoeret küme, ich versüme manegen danc. 

Sit ir ougen niht wen ougen 

mir ein smieren, lieplich zwieren: aldä von 

muoz ich erben ein verderben 
100 in dem sinne, ich bin minne niht gewon. 
o' Ich trage die klage vil minneclich, 

sit kleine diu reine mir fröude git 

guot muot tiuret mir unt herzen gin 

swer der niht enhät, däst gröz unrät. 
/4 105 Wie sol min herze frö bestän, 

sol mir der smerze niht zergän 

unt mir niemer fröude gelän? 

sol ich den kumber iemer hän, 

so lebe ich gar in sorgen schar. 
110 sol ich verderben von der tat 

daz mich min werben niht vervät, 

git mir Minne deheinen rät: 

min muot dar inne trüric stät 

und ist min leit unmäzen breit. 
t7 115 Ich bin äne lieben wäne, 

minnen drücke: ein ungelücke däst an mir. 

ich gedinge daz si bringe 

mir noch wenne trost, erkenne baz an ir: 

82 gegen 83 nu ist 88 gegen 89 mlnnenclichiii 90 gip : du gib mir 92 %cie 
SU 8; nur dass hier das Zeichen doppelt^ am Ende der Zeile und am Anfange der nächsten, steht. 
96 manigen 98 und ein lieplich zwieren al fehlt 100 tcie zu 8 102 8it:8wie; in Heber- 

einsfimmunff mit 151 f scheint mir dies die richtige Aenderung, tcomit C 79» : sit si mir niht fröude 
git ziL vergleichen ist. 104 däst : de itne zu 8 112 deheinen : vil kleinen 114 wie zu S 
115 liebem (Beneeke lieben) 116 dast ein ungelücke au mir 
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wie gezseme daz si nseme 
120 mich in hulde, sit ich schulde niene trage; 

unt si spraeche waz si raeche 

diu vil kluoge^ daz si fuoge mir versage. 
^ - Got wolde, ez solde ir mündel rot 

erlän mich herzeclicher not. 
125 Minne in sinne mir gebot 

deich hän den kumber üf den tot. 
^a Frouwe, swache mir diu leit 

unde mache mir fröude breit. 

von der sache wird ich gemeit: 
130 unt wirt mir heil, so bin ich geil, 
öunrie wunne mir dur zuht 

808t von mir elliu imgenuht. 

läze mäze, reine fruht, 

mir! zuo dir hat min herze fluht 
1-1 136 Trüt, du setze mich üz klage 

und ergetze mich alle tage 

unde letze mir sorgen wage! 

unt kumt ez so, ich wirde^ö. 

schupfe, gupfe leit hindan! 
140 wise mich lise üf Minnen ban, 

sit ich noch fröude nie gewan. 

so wirt min muot unmäzen guot 

swinde embinde mir den stric, 

loese und oese den selben ric, 
14Ö den mir tuot diner ougen blic. 

dö ich dich sach, dö schrei ich 'ach!' 
I-«-. Liep an ende, sorge wende 

mir vil armen: wan erbarmen zimt dir wol. 

dil von leite (niht enbeite!) 
150 mich von swsere! gerne ich wsere fröudenvol. 
L X Swä quäle nimt twäle, da wirt man grä: 

Nie pin min sendez herze verlie. 



122 wie zu 8 123 ez fehlt 124 mich erlan 126 daz ich statt deich den fehlt toie 
zu 8 128 n€u:h mir ist diu leit ausgestrichen 134 wie zu 8 135-146 auch m der 
zu V. 55 ff citirten Handschrift Sj a. o. 0. von Schreiber publicirt, 135 Drut S user S 
136 aller S 138 hat in S mit 142 die Stelle vertauscht; so bin ich fro S 139 schupfe 
güpfe 8 146 ufie zu 8 147 liep an (Benecke) : lebe an 150 une zu 8 151 twale : 
-«rale. Nach swa steht in der /is. kein Punkt j aber die Schrift ist erloschen; nacJi da stellt ent- 
ächieden kein Punkt. 152 nie die pine min sendes herze verlie; wie zu 8 



14 

^ Tuo sorgen, frouwe, mir noch buoz! 

vil gerne ich sehouwe dinen gruoz. 
155 unz üf den fuoz dir nigeu muoz, 
vil sselic wtp, min sender lip. 
Sit ich dich prise, frouwe guot, 
von leide wise mii' den muot! 
vor sorgen fluot bin ich behuot, 
160 unt wirt mir schin diu helfe din. 
ur Gerne ich sunge mß unt brunge 

dien, die singent unde dringent, disen sanc 
durh ir ere für: mm lere 
werdent hcene, diz gedoene ist in ze lanc. 
165 ich gedinge, der ich singe, 

daz si lerne doch vil gerne disen tanz, 
diu vil guote wolgemuote 
in ir jugende hat an tugende lobes kränz. 
^^ Wol üf, ir kint, sint frö! so muoz buoz sorgen sin. 

170 trüren, var hin! sin, muot, tuot geil, heil werde schin! 
wä ist nu Uot unt Guot unt tuot uns sorgen bar? 
Jiute unt Hille unt Wille stille koment dar! 
'Lp Springent froelich an den tanz! hiur ist der sumer glänz. 

da wirt diu fröude ganz, man siht da manegen kränz. 
0.^ 175 Frouwen, nu singent, unt dringent und springent hübsche trite! 

rihtent ze minne die sinne dar inne mit guotem site! 
u t Pfaffen, leigen, tretent an, dien got der sselden gan! 

er ist gar ein saelic man der mit den liuten kan. 
•5ö Under dien linden bi hübschen kinden sorge muoz swinden, 

180 lachen machen kunnen, wunnen wol diu kint. 

erent den meigen, singent den reigen, ir sult iuch zweigen, 
Hetze, Metze, Nese, Gese, Götelint! 
^ ^ Ich wil hoeren, es ist zit: ich hän der liute nit. 

wan des reigen ist ze vil, des ich erwinden wil. 
185 ir sint mtiedc, dunket mich: ez ist ungemenlich. 
schrient alle 'heia hei!' nu ist der seite enzwei. 



153 tu frouwe sorgen mir noch buoz 160 ieie zu 8 161 brunge : dünge. Das richtige 
ist wol Hagek's Canjectur brunge; clunge oder lunge (iHe Benecke liest) steht in der hs. nicht. 
162 bringent : dringent ; unter denen die singent unde dringent sind die Mädchen verstanden^ 
vgl, unten v. 175. 163 min: mit 168 wie zu 8 170 werden 171 üote 172 tcic 
zu 8 173 hiure 174 manigen wie zu 8 175 tritte : sitte 176 trie zu $ 177 trettent 
178 er ir ist trie zu 8 181 meiien : zwiien 182 Goteliu wie zu 8 
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V. 

/ Minne twinget mich mit al ir kraft daz icli 

aber singe von der frouwen mm 

die ich minnen muoz. wil si, so mac ir gruoz 

machen ringe mir den pin. 
5 Minne, wilt du mir nach mmes herzen gir 

kumber wenden? ach wan kseme ez so!* 

der ich dienen sol, diu mac mir harte wol 

helfe senden für die dro. 
t. Minne mac dem man, dem si des vil wol gan, 
10 tröst erzeigen, dem siz willeclichen tuot. 

da von kaphe ich dar: nu nimet si min niht war, 

81 wil neigen mir den muot. 

Minne, tuoz durh zuht und twinc die reinen fruht, 

daz si meine mich üf herzelieben tröst. 
15 ich bin äne wer, ir kraft ist mir ein her, 

ob ich seine wirde erlöst 
5 Minne ist so gestalt unt so manicvalt, 

daz si mich machet alt: dar zuo bin ich gezalt 

von ir schulden, si tuot mir so we. 
20 Minne, hilf enzit, sit mir sorge nit 

gar äne widerstrit nähe dem herzen Itt: 

ich muoz dulden sende klage. 

Minne, tuo mir schin dur die fuoge dm, 

sul ich dtn eigen sin, fröude dem herzen min 
25 eteswenne, daz mir leit zerge. 

Minne, sit ich dol grözer sorgen zol, 

mache mich fröuden vol, sit ich so rehte wol 

leit erkenne manege tage. 
V Minne, hilf enzit! min fröude nider lit 
30 nu vil lange, sit din troesten ie mich meit. 



T. Hier beginnt in der Handschrift eine neue Zeile mit blauer Initiale^ und dann folgt 
hi» zum Beginne des ersten JAedes keine farbige Initiale mehr. Von der Hagen hat ohne hand- 
schriftliche Autorität und mit Unrecht diesen Leieh in drei Stücke zertheilt. Der Eingang ist ganz 
regelrecht und bei Winterstetten typisch: ich wil aber Hingen etc. Ebenso der Schluss durch den 
^^etni heiü hei : herze enzwei gesichert. Und im nrnem des Leiches ist die Qedankenfolge nicht 
»'iOkihiicher ais sonst. 8 helfe senden (Benecke) fehU fnr die g-rosse dro 9 den man. de 
13 ande 18 daz si : si si 20 Bari. 11, 12 : zomes n!t; Hagen ändert unnöthig sorge unt nit, 
26 rft: sit das 28 manige 30 sit ^n troesten ie mich meit: sit du mich niht trösten wilt. 
Auf vnlt reimt WnUerstetten nur einmal (04) schilt. 
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ich bin unerlost: ich habe üf dinen tröst 

mit gesange herzeleit. 

Minne, tuo min war, od ich sten fröudenbar 

iemer m^re, swä ich in dien landen bin. 
36 nu gedenke an mich und troeste minneclich 

durh din ^re mir den sin! 
>^ Ach herzeliebe Minne, nim war wie gar mine sinne 

stellent üf die gewinne, daz mir fröuden iht zerrinne. 

sold ich die minneclichen . frouwen schouwen tougenlichen, 
40 sorge mir müeste entwichen unt frönte mich herzeclichen. 
C Ich vil tumber kumber muoz liden: miden wil mich der fröuden gemüe 

Uep, nu scheide sorge unt leide beide von mir din giiete! 

Sit ich singe, ringe mir swsere! Isere fröuden bin ich zaller stunde. 

da von lache, sorge mir swache, mache fröude mir kimde. 
7 45 W& sol ich liebe nu finden, sit mir von dir fröude wil swinden? 

hep, du solt mich enbinden! dar an solt du niht erwinden! 

noch gip mir fröuden lere liephch, sit ich dur din ere 

sanc singe, swar ich kere; scheide mich von herzesere! 
X Öchoene doene sing ich dir gerne: lerne, frouwe, den sanc, diech kroenel 

50 8 winde enbinde mich an dem herzen! smerzen lide ich von kinde. 
j Tröt, lä mich min gemüete ougen tougen diner güete, 

e daz ich sender wtlete: Minne, mich dÄ vor behüete! 

sol mir din süeze süren, min muot der tuot niht wan trüren. 

bi selken nächgebüren mac ich langer niht getüren. 
/« 55 Da von wende, swende mir sorge! borge, frouwe, mir lieplich vor swsen 

dine blicke mident mich dicke, schricke sint mir gevsere. 

owe wäfen ! strafen ich dulde. schulde machet mir niht wan diu minne. 

frouwe, s weine die not al eine, meine noch mine sinne! 
'' Trüt minneclich unt reine unt vil süeze, 

60 gar sseldenrich ob mich din gtiete grüeze: 

jo bin ich tot, sol ich liep niht erwerben, 

ez ist ein not, sol ich alsus verderben, 
jo- Ouge mir, Minne, gewinne! niht sinne mir swache! 

rös in dem touwe, nu schouwe mich, frouwe, unt lache! 
65 vor ungemüete behüete din güete mir sinne! 

lä mir gelingen an dingen, diu bringen gewinne! 

33 oder }f^axk 36 dasselbe Zeichen wie L I 35. II 63 IIl 46 IV 8 u. öfter; aber hier mit 
rother Farbe. 37 beginnt aber keine neue Zeilej atuch steht keine farbige Initiaief sondern 
gewÖhnUehes Ä. 38 fröude niht 39 solde 42 sorg 49 singe die ich 50 enbinde 
steht doppelt in der hs. 56 mident steht doppelt in der hs. 57 wand du Vor 59 steht 

doMelbe Zeichen leie nach 36, aber hier mit blauer Farbe. 59 diis zweite unt fehlt. 60 ob 
din güete mich grüeze Xach 62 steht dasselbe Zeichen wie vor 59, aher hier aus rother Farbe 
63 beginnt mitten «n der Zeile und ohne farbige Initiale, mit getoöhnlichem O. 64 rose 
Nach 66 dasselbe Zeichen wie nach 62, aber liier wieder aus blauer Farbe. 



'J Ssßlic 81 (Kn roter munt! 

sold ich den küssen tüsentstunt^ ahi! 
so weer ich von sender not. 
70 siis bin ich an fröuden tot, Owi! 
tugenderichiu reiniu fruht, 
ir sunt engen alle ziiht ah mir! 
ich wold äne sorge sin, 
wurde mir genäde schin von ir. 
/y 75 Frouwe, nu tuo mir so, 

diiz ich vil sender werde fro! 
du bist so tugenderiche: 
wilt du, so muoz zergan 
min leit unt ouch min trüric wän 
80 nnt Jfröu mich herzecliche. 
Minne, tuo minnecHch: 
ze liebe lieplich fliege mich, 
ald ich sten fröuden äne 
unt schrie 'heiä hei!' 
85 nun sendez herze muoz enzwei 
unt lebe in leidem wäne. 



73 wolde 77 tugentrich 80 frowe 



Lieder. 



i. 

Ich wil aber diseii sanc singen der Minne. 

ich mac niht geswigen me: 

mir ist wirs dann e. 

nie so sere mir betwanc lip unde sinne 
5 diu vil Hebe sunder wän. 

ach wie solz ergän? 

ach got, sol ich sus verderben? 

lät si mich niht erwerben 

daz mich grüeze ir mündel rot, 
10 seht, so bin ich tot. 

liep, sich dar zuo, ^st niht ze fruo, /ilso tuo! 

Ach waz ich der sorgen trage! öwe, wie kleine 

mich vervähet, swaz ich kan! 

ach ich sender man! 
15 ach waz hilfet, swaz ich sage! owe, diu reine 

I 

tuot min herze träge fro. 

ach wie kumt daz so? 

ach, Minne, lä mir geHngen! 

ich bin grä von den dingen, 
20 daz diu liebe smähet mich 

also vesteclich. 

liep, sich dar zuo. 

Mir ist Ungemach beschert 

daz ich niht geruowen mac 
25 weder naht noch tac. 

ich bin fröuden gar behert: 

mich von sender arebeit 

die mm herze treit! 



(1) 



(2) 



est niht ze fruo, 
lange mit leide, 



also tuo! 



{^> 



Minne, nu scheide 



I. l-^l C 3 flniine 11 es ist 

12=-2 C. 20 smaeliet; smaliet : gäbet (C90) : nahet (C104). 22 der Kehrreim durch liep 

nicli migeseigt. 
23=3 C 26 Vor ich bin fri3uden gar behert sind die Worte mir ist leides vil bejscliert 
avsiiexfrichen. 
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ach reine frulit, daz verkere! 
30 wiplich zuht an mir ere! 
Sit ich dir gebunden bin, 
troBste mir den sin! 

Hep, sich dar zuo, est niht ze fruo, also tiio! 



IL 

bunierwiinne, so du dine lichten tage erglenzeu wilt (4) 

(waz kan in der weite danne hügelicher sin?) 
unt diu sunne dringet lichten meien dur den grüenen schilt 
der von loube schaten birt dien kleinen vogellin 
5 diu dar under singent schoene fröuderiche doene: 
so gedenke ich: heia hei! wajr hie bi mir diu schoene 

der ich vil gedienet hän bi miner zit, so wurde ich frö. 
ja richer got von liimele, wan gienge ez hiiu'e also! 
Die gedanke nach der lieben hoehent dicke mir den niuot (5) 

10 (toren reht ist vil ge wünschen, des er niht enhät): 

daz sint kranke, fröudebar unt sint doch underwilent guot. 
manic man gedenket dicke dar sin herze stät. 
ich gedenke dicke dar unt wünsche daz diu süeze 
minen senden kuraber, den ich dur si lide, büeze: 
15 der ich vil gedienet hän bi niiner zit, so wurde ich fro. 

ja richer got von himele, wr«n gienge ez hiure also! 
Touwic rose gegen der sunnen, diu sich fiz ir belgelin (6) 

hat zerspreitet, stant die wizen liljen nähe bi: 
diu vil löse hat mit güete dirre zweier bluomen schin 
2(> an ir libe unt ist aller missewende fri. 

wan mac si wol nennen zuo dem wünsche gegen dem Gräle, 
so gedenke ich alles liep: waer hie diu Uehtgemäle 

der ich vil gedienet hän bi miner zit, so wurde ich fro. 
ja richer got von himele, wan gienge ez hiure also! 
25 Frouwe, ich bin din eigen diener iemer sit da her gcAAcsen. (7) 

Sit ich die vil minneclichen sach so wol gestalt, 
miner sin der hat ir lip vor allen frouwen üz erlesen. 
ez enwart an tugenden nie kein wip zuo zir gezalt. 

II, 1—4C'. 3 den : der 4 schatten 5 schoene /«/i// 6 mir: mir nnr 

9-5 C. 13 dar fehU 15 f der ich vil go 
17—6 C. 22 na4^ diu int liep atisgeMrichen liehte geniale 23 f der ich vil 

25— "7 C. 28 nie kein : nien hein 

9* 
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lieze 81 mich dienstes unde triuwen noch geuiezen 
30 (der mich beider gegen der lieben niemer wil verdriezen) 

der ich vil gedieüet hän bi miner zit, bö wurde ich frö 
, ja richer got von himele, wan gienge ez hiure also. 
Diu vil reine sseldebsere, der ich eigen diener bin, (8) 

diu ist gar an allen wandel ganzer tugende vol. 
35 wan ein kleine daz beswwret leider dicke mir den sin: 
sist g3n miaer bete ze strenge, daz befinde ich wol. 
nu beginnet maneger sprechen 'daz tuet si mit eren'; 
daz sinl s:)halke, dar an sol diu liebe sich niht keren, 

der ich vil gedienet hän bi mmer zit, so wurde ich frö. 
40 ja richer got von himele, wan gienge ez hiure also! 



III. 

Nust diu lichte beide val, (9) 

rife wil si twingen. 

singen muoz ich aber von des winters krefte. 

Büezen sanc der nahtegal 
5 wil er gar verdringen. 

bringen kan er leit mit siner meisterschefte. 

nement war wie winter gegen uns ziehe! 

leider kreftic ist sin schar: 

sost der sumer schiebe. 
10 fliehe! winter hat daz mezzer bi dem hefte. 

Waz klag ich der vögele sanc JO) 

und die liebten beide 

beide, sit min leit ist worden klagebaire? 

nach der ie min herze ranc, 
15 diu tuot mir so leide. 

scheide, frouwe, mine lange wernden swajre! 

swanne ih sihe ir liebten ougen blicke 

von mir swenken, ich vergihe 

daz ich danne erschricke. 
20 dicke tuot ir fremden groz mich fröuden la^re. 

* # 

31 f der 3H si ist geg-en iiiiuer bet 37 maniger 39 f der ieli 
III, 1=9 C. 1 nu ist 9 so ist 10 zu dein fmperativ flielie i^l. Wh. nihd. gr. 354. — 
Vor hefte dasselbe Zeichen wie Leich I 35 u. li, mit rother Farbe. 
11 «IOC. 11 klage vogel 12 unde Aac/t 20 leerer Raum für drei iStroffhen. 
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IV. 

Ist ilit liiere schoene»', sprach ein altez wip, (U) 

yann des der Schenke singet? däst ein wunder groz. 
we mir dis gedoenes daz mir dur den lip 
iint dur diu oren dringet, des mich ie verdröz. 
5 wan si gelfent sinen sanc tac unde naht in dirre gazzen, 
und ist er doch hübschem sänge niht geslaht: ^ man sol in hazzcn/ 

daz erhörte ich sä: ^ , 

^alter hiute wagen, des bistü so grä!' ^t't^w - j^'-- k^ ^ 
^Hoera', sprach diu junge, 'wes bist im gehaz? (12) 

10 dur got mich des bescheide, liebez müeterlin. 
ober iht guotes sunge, wen beswajret daz? 
ja tuot er nienian leide. er muoz frcßlich sin!' 
'da wolt er dich vernent mir genomen hän an minem bette, 
kumt der tibele tiuvel her, ich wil dich län, e deich dich rette.' 
15 daz erhörte ich sä: 

'alter hiute wagen, des bistü so grä!' 
'Liebiu muoter schoene', sprach daz megetin, (13a) 

'du solt dich baz bedenken: erst unschiddic dran, 
niht so rehte hoene! liebe, läz ez sin! 
20 du zürnest sant dem Schenken der da singen kan. 

üf min triuwe, ez was im üz der mäze leit, ez tet sin bruodcr.' 
d'alte sprach 'ir keiner hat bescheidenheit, unt wsere ein fuoder.' 

daz erhörte ich sä: 
'alter hiute wagen, des bistü so grä!' 
2ö 'Du gestaut dien liuten umbe ir törheit bi,' (i;^b) 

so sprach der megde muoter, 'du bist missevarn. 
waz sol ez betiuten? du bist alze fri. 
du mlnnest niemen guoter, vil unsselic barn. 
warnest dir der Schenke gebe stnen sanc den er da singet? • 
30 du bist niht diu schoenste diu in ie betwanc ald noch betwinget.' 

daz erhörte ich sä: 
'alter hiute wagen, des bistü so grä!' 

I V. 1=— 11 C. Wackemagel 683*. Bartsch 161-. 2 danue der der Schenke: zuerst i'on 

Wackernagel gebessert; vgl. C42: est ein ander danue min. 4 diu : die 8 nach 
Wackemagel; in der Handschrift: ich dahte alter 
9—12 C. 11 ob er 14 übel daz ich 16 fehlt. 
17— 13a C. 17 »choue : hone 18 er ist 22 diu alte 23 daz er. für den ganzen 

Refrain, 
25**13bC. 25 umb 2d nach Wackemagel; wenest dv daz dir C 30 alder 31 f 
durch daz erhörte, angezeigt. 
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Si begunde singen hovelich ein Het (14) 

üz roserotem munde, diu vil stolze maget. 
35 81 lie suoze erklingen, daz von sorgen sehiet 

ein liet daz si wol künde. si was unverzaget. 

'owe', sprach diu muoter, ^wes hästfi gedÄlit? du wilt von hinnen. 

Schenken lieder hänt dich üz dien sinnen bräht: du wilt endrinnen/ 

si sprach: ^muoter, ja! 
40 ich wil in die erne oder anderswä/ 



V. 

Der sumer mit gewalde hat (15) 

bekleidet walt und ouwe. 

der anger wol geblüemet stat 

in süezem meientouwe. 
5 diu beide breit hat grüene kleit 

an sich geleit (ist mir gesert) 

in wunneclicher schouwe. 

min fix)uwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot. 

Min ungemüete ist gar ze groz, (16) 

10 als ich iuch wil bescheiden. 

ich stßn ir helfe leider bloz, 

diu mich in senden leiden 

mit fremder tat an allen rät, 

swiez mir ergät, nu lange lät 
15 als einen wilden beiden. 

min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich imgemuot 

Ich lobe ir kiusche und ouch ir lip, (17) 

ir schoene und ir gebären, 

ichn'sach nie minneclicher wip 
20 bi allen minen jären. 

swie daz mich nie ir lop vervie, 

doch sanc ich ie dort unde hie, 

swä ie die bebten wären. 

min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot. 

33«= 14 C. 36 unverzagt. 

V. 1— 15 C. 3 wol : vol (wol Benecke) 

9— »16 C. 10 n€u:h Hageii^s Aeiulerwng in zu schreiben ist unnödiig, da bescheiden auch 

mit dem acc. der Person construirt tcird. 11 bhis 16 Vinn Kehrreim hier und in 
den foUjeiulen Stroplien nur min frouwe i«t guot. 

17««17C. 19 in gesacli 21 ir lop ist activ zu verstehen: das Lob^ ireWtes ich ihr 

gesungen habe. 
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25 Sol ich niht herzeliep bejagen (18) 

noch hohe fröude erwerben, 

so mac ich doch von schulden klagen 

unt muoz von leide ersterben. 

kumi ir gerich so grimmeclich 
30 als über mich, so schäm si sich, 

sol ich alsus verderben. 

min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich iingemuot. 

Mich bant ir hehter ougen blic (19) 

unt wil mich niht enbinden. 
35 ich want mich in ir minne stric 

und kan mich niht entwinden. 

sus wart ich wunt zer selben stunt. 

hei roter munt, nu tuo mir kunt, 

stü ich genäde finden? 
40 min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot. 



VI. 

Komen ist der winter kalt (20) 

der vil manic herze hat erschrecket. 

dÄ e stuont der grüene walt, 

daz ist nu mit dürrem rise bestecket. 
5 diu beide stat ir varwe bar, 

der anger al der bluomen schar, 

die rifen sint gevallen dar: 

des hat sich des meien zit enblecket. 

sol ich tumber disen kumber 
10 ' iemer tragen, daz muoz ich klagen. 

Waz klag ich des meien bluot, (21) 

die rifiere, die vil liebten ouwen? 

wan klag ich niht minen muot 

den mir mit gebserden hat verhouwen 
15 ein wip diu vil genäden hat, 

swie 81 mich doch der äne lät? 

wie zimt ir selhiu missetat, 

ßol man mich in leide langer schouwen? 

sol ich tumber disen kumber 
20 iemer tragen, daz muoz ich klagen. 

25— 18C. 

33—19 C. 34 unde 
Vf. 1— 20C. 4 (dttrren risen Benecke) 

11 «»21 C. 11 klage 13 klage 16 dar ane 18 lange 19 f: der Kehrreim wie 
in den folgenden Strophen durch sol ich tumber angezeigt. 
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Herzeliep und herzeleit (22) 

trage ich, doch mit ungelicher wäge: 

swaz min herze hebe treit, 

seht, daz widcrwiget min frouwe träge; 
25 swaz aber ich leides hän von ir, 

daz wiget si voUecliche mir. 

min leit daz ist ir herzen gir, 

swie ich doch mit dienste ir hulden läge. 

sol ich tumber disen kumber 
30 iemer tragen, daz muoz ich klagen, 

Ir gebären minneclich (23) 

kan min hochgemüete wol geswachen 

und ir lachen innechch 

daz kan si so rehte süeze machen. 
35 ir spiegelliehten ougen klär, 

ir röter munt mich sonderbar 

verderben wil, däst leider war. 

wenne wil mir der ze fröudeh lachen? 

sol ich tumber disen kumber 
40 iemer tragen, daz muoz ich klagen. 

Mu' tuot inneclichen we, (24) 

muoz ich ir daz künden mit gesange; 

wil si daz ich singe me, 

der ich hän gesungen her vil lange, 
45 si gebe mir lacheliche ir gruoz. 

zehant so wirt mir sorge buoz 

unt nige ir nider unz üf den fuoz. 

frouwe, fliege daz min leit zergange! 

sol ich tumber disen kumber 
50 iemer tragen, daz muoz ich klagen. 



VII. 



bwer nu verholner minne phliget, (25) 

den wil ich warnen: es ist zit 

daz er von liebe scheide. 

ob er den lip niht ringe wiget, 



21— 22C. 24 widerwigt 
31-23 C. 

41=24 C. 45 8i:so 
VII. 1=25 C. 4 j) (Iis. der Benicr StadtbibUötheh n. 260J 1 wer nun verhohlen roinucn 
phlig-et p phligt : wigt C 4 obe p 
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5 80 hüete er sich, swer tougen lit: 
alsus warn ich si beide.' 
so sanc ein wahter an der zinne wol. 
'stt ich geliebe warnen sol, 
so gebe ein liep vil lieben kus 

10 mit nahem unbevange 

unt scheide sich von liebe alsus/ 
'So we mir!' sprach daz reine wtp, 
'diz wecken tuot mir also we, 
wie wil der tac so gäben!* 

lo si umbevienc ir friundes lip, 
si sprach: 'sol ich dich iemer me 
mit armen umbevähen?' 
vil minneclichen er si umbevienc, 
iiianc kus da herzeclich ergienc. 

20 si lagen beide dem gelich, 
wie si die naht mit liebe 

der minne phlsegen fröuden rieh. 
Der frouwen ougen wurden rot, 
daz si ir lieben friundes brüst 

20 mit ti'ehen gar bererte. 

des beides triuwe im daz gebot 

daz si vil dicke wart gekust, 

als in diu Minne lerte. 

er druhte ir liehtez wengel an daz sin, 

.'•O er sprach: 'vil stieze troestaerin, 
min herze an dir niht wenken kan, 
nun triuwe ist gegen dir stsete.' 
er kuste si und schiet von dan. 



(26) 



(27) 




VIII. 

iJiinne flieget dicke leit (28) 

mit vil sonder arebeit 
d<*r min herze ein wunder treit. 
Miune diu hat den gewalt: 
5 wil se, ich wirde an fröuden balt, 

b fehlt p 6 warne pC bu p 7 ziiinen j» 8 »ider p i^ vil lieben: dem 
andern p 10 nahe p 
12— 26C. 19 manif 
23=27 C. 
VIII. 1— 28C. 2 arbeit (arebeit lietieckej 5 wil ni 
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anders ich bin abe gezalt. 

Minne, swer dich minnet und dich nüden miioz, 

der ist unversinnet, wirt im kumbers buoz, 

er verraidet dinen gruoz. 
10 ich bin din, Minne, habe genade min! 

Mich gruozt ein vil röter munt (29) 

minnecltche zeiner stunt: 

Sit was ie min herze wunt. 

also traf diu Minne mich 
15 mit ir sträle grimmeclich 

in min herze tougenlich. 

von der Minne gruoze mir diu not geschach, 

diu mir da so suoze dur min herze brach. 

owe daz ichs ie gesach! 
20 ich bin din, Minne, habe genade min! 

Ir zimt wol swaz si getuot, (30) 

sist mit zühten hochgemuot, 

vor untaete wol behuot 

Minne hat gehüset dar: 
25 sist nach schoene liehtgevar, 

an ir ist der wünsch vil gar. 

swer die zit vertriben bi der lieben sol, 

der muoz allen wiben iemer sprechen wol, 

wan sist aller tilgende vol. 
30 ich bin din, Minne, habe genade min! 



IX. 

oumer wil uns aber bringen (31n 

grtlenen walt imt vögele- singen, 

anger hat an bluomen kleit, 

berc unt ,tal in allen landen 
5 sint erlöst üz winters banden, 
. beide röte rösen treit. 

sich fröut al diu weit gemeine 

nieman trüret wan ich eine, 

7 mtden : miuneu (Heinzel) 8 ime 
11=29 C. 11 g^iioste 20 vom Kehrreim wie in der fol*/endeii Strophe nur die erttte 

Zeile. 22 si int 
21=80 C; rfjl Bodmer I 60. 25 si ist 29 si ist 
IX. 1=31 C. Die 2. 4. o. Strophe auch bei Bodmer I 60. Bartsch 163, 2 vog^el 7 werlt • 
vf/l. welt:^elt 103 C. 
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Sit mir diu vil stteze reine 
10 frurat so manic herzeleit 

swer vil dienet toe Ion 

mit gesange, tuot erz lange, 

der verliuset manegen dön. 
Ich wil al den liuten künden (32) 

15 daz si lebt mit grozen sttnden, 
der ich ie was undertan, 
die st hat an mir verschuldet 
Sit mm herze kumber duldet. 

des wil si sich niht enstan. 
20 wie mac si die sttnde büezen? 

wir wart nie ein lieplich grüezen. 

da von wir uns scheiden müezen, 

ich wil urloup von ir han. 

swer vil dienet äne Ion 
25 mit gesange, tuot erz lange, 

der verliuset manegen don. 

Frouwe, diu mir vor in allen (33) 

wilent muoste wol gevallen, 

noch vernemt ein liedelin! 
30 ir sint äne lougen schoene, 

doch ist schcene dicke hoene: 

daz ist leider an iu schin. 

nu wil ich mtn singen k^ren 

an ein wip diu tugende leren 
3ö kan und alle fröude meren: 

seht, der diener wil ich sin. 

swer vil dienet äne Ion 
mit gesange, tuot erz lange, 
der verliuset manegen dön. 
40 Werdiu Minne, ich wil dich strafen: (34) 

du bist gegen mir harte entsläfen. 

Sit ich strühte in diniu baut, 

ich bin diner wise ein tore; 

min sanc gät dir für din öre, 



10 friiint; vgl. kumt : erfnimt C 126 13 verlhiret 
14— 32C. 23 iirlob 24 der Kehrreim wie in den zwei folgenden AStraphen durch swer 

vil dienet angezeigt. 
27— 33C. 28 mueste 30 sint ändert Bartsch in sit; i^l. Leich IV 169: woluf, ir 

kint, flint fro! 
40—34 C. 
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45 diner helfe ich nie bevant. 

hilf, ich bin mit spilnden oiigen 

wunt inz herze sunder lougen. 

daz tet mir ein wip so tougen, 

an der ist wol dienst bewant. 
50 swer vil dienet äne Ion 

mit gesange, tuot erz lange, 
der verliuset manegen don. 

Minne, heile mtne wunden (35) 

diu mir in vil kurzen stunden 
55 von der sträle din geschach! 

mich hat ob zwein liebten wangen 

sere ir ougen blic gevangen. 



ach waz ich dar under saeli 
einen munt von roete brinnen! 
6() daz betwanc mich in dien sinnen, 
daz ich si muoz iemer minnen. 
ir blic dur min herze brach. 

swer vil dienet lange zit, 
ist sin frouwe in tugenden schouwe, 
G5 wizzent, daz si Ion im git! 



X. 

Ich solde den liebten sumer loben, (36) 

des hän ich mich versümet her. 
daz laut ist niden und da bi oben 
geblüemet nach niis herzen ger. 
5 diu zit uns bringet niuwe fruht. 
frid unde fruot ist uns bereit 
ir Swäben, nemt die alten zuht 
her für, so tragent ir eren kleit! 
mit ztihten sult ir sin gemeit. 
10 swem ich singe, swiez erklinge, 

swaz ich sage, doch trage ich klage. 
Min klage ist daz mich hat verwunt (37) 

ir minneclicher ougen schin, 
ir liehtiu varwe, ir roter munt 

53=-35 C. 54 die 59 einen inunt Hagen: ein roten mnnt 62 blic niir <lur min; 
ty//. C29. 
\. 1=36C. Bartsch 166. Die. vierte Strophe bei Bodmer U fW. 9 zühten sult : zult 
12=- 37 C. 14 liehtiu varwe ir : liehtevarwer 
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15 eninitten in daz herze min. 

an schoene, an kiusche und ouch an zuht 
iöt si für elliu wip gelobet, 
ir wunnebernden reinen, fruht 
an tagenden nieman überobet, 
20 wan daz si an niir senden tobet. 

swem ich singe, swiez erklinge, 
swaz ich sage, doch trage ich klage. 
Min klage ist daz ich sende not (38) 

von der vil herzelieben hän, 
25 unt si mir daz noch nie enböt, 
ich solde in ir genaden stan. 
ir rede ist gegen mir gar verswigen: 
daz si nie wort ze mir gesprach, 
BUS hat diu liebe mir verzigen. 
Hü daz ist min kingendez ungemach. 
owe daz ichs ie gesach! ' 

swem ich singe, swiez erklinge, 
swaz ich sage, doch trage ich klage. 
Min klage ist ungerihtet mir, (39) 

35 swie guot gerihte der künic hat. 
ob ich nu klagte daz von ir 
daz si mich in den sorgen lät, 
wer «ehtet si dann üffen reht? 
wan si wirt von mir niht genant. 
40 nu länt gerihte wesen sieht, 
ezn si dem rihter wol erkant, 
sost ungerihtet sä zehant. 

swem ich singe, swiez erklinge, 
swaz ich sage, doch trage ich klagen 
45 Min klage diu mac wol enden sich, (40) 

ob diu vil herzeliebe wil. 
si tuot g^n mir unminnecllch, 
daz ist an ende und äne zih 
ach got, wie lange sol daz wem 
50 daz si tuot ungenäde an mirV 
in mac ir hulde niht embern 

16 schüen 20 (lobet 21 der Hefrain durch swem ich singe anyezeiyt. 
23— 38C. 26 flold 
B4»b39 C. 35 wie 38 ehtet si danne tiffe 41 ezn Httgen : es 42 so ist 

43 f dtr Kehrreim durch swem ich angezeigt. 
4o — 40 C. 47 gegen 
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unt hän doch kleinen tröst von ir. 
8US hindert sich mins herzen gir. 

sweni ich Hinge, swiez erklinge, 
55 swaz ich sage, doch trage ich klage. 



XI. 

Jis ist niht lanc daz ich mit einer minneclichen frouwen (41^ 

begunde hübscher klaffe vil, die ich von herzen minne. 
ich sprach: *länt iuwer tugende an mir und iuwer güete schouwen! 
ich binz der iu da dienen wil in muote und in dem sinne. 
5 an Worten und an werken hänt ir min gewalt. 
iuwer tugent manicvalt 
sol mich des geniezen län, 

daz ich iuch vor allen frouwen in dem herzen hän. 

ich bin iu holt, ir sint min golt, 
10 min hört, min edel gesteine. 

üffen sele und uflen lip 
unt dar zuo üf elliu wip 
ahte ich gegen iu sicherlichen kleine.* 
Si sprach: *die rede hänt ir wol tüsent frouwen e gekündet; (42) 

15 ir wsenet lihte toeren mich, ir sint ein lugensere! 
der ir da singent und iu hat daz herze gar enzündet, 
diu ist iu lieber vil dann ich. mirst iuwer klaffe unma^re. 
ir wsenet daz ich st der msere ein goeichelin. 
est ein ander danne min. ^ 

20 ich erkenne si vil wol, 

diu iu dicke tuot daz herze in leide jämers vol. 

ir goucbgovolt, der sint ir holt, 
und ahtet st vil kleine 
lilfen iuwern toerschen Itp: 
25 wan sist gar ein biderbe wtp. 

iuwer minne ist allenthalp gemeine.' 
Do swuor ich manegen eit: si waere diu der ich da singe, (43; 

unt sprach: *ir sulnt mich schelten niht, wan ich bin iuwer eigen, 
ich bin iu herzecltchen holt, swie mir dar an gelinge. 
*S0 swaz iemer mir da von geschiht, ich wil iu dienst erzeigen: 
wan in gesach üf erde nie so reine fruht. 

55 fehlt. 
XI. 1»=»41 C. 1 laue; nicht lang', wie Hoffen vorHchläfft. Vyl. 69 C lanc : nmbevanc : krane. 
13 aht iu : iuch 
14»«42 C 16 iu : iuch 17 danne 19 (mm : mich Benecke rgl. HC: danne des; 

21 din iu daz herze dicke tuot in leide 25 wand si ist biderb 
2 7 =«43 C, 27 man igen 
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schoene unt alle wiplich zuht 
hat got selbe an iuch geleit, 

8wie daz ir mir nu ein teil der zühte hänt verseit. 
35 ich bin iu liolt, ir sint min golt, 

mm hört, min edel gesteino. 
ufFen sele imd üfFen lip 
unt dar ziio üf elliu Mip 
ahte ich gegen iu sicherlichen kleine.' 
40 Si sprach: 4r soltent frouwen loben da man in baz geloubet (44) 

und iuwern dienest bieten dar da man iuch dienates baete. 
ich weiz wol: wä si wont, diu iuch der sinne gar beroubet, 
da nimt man iuwer kleine war; si gibt, ir sint unstaste. 
ein biderbe wij) mac an iu werwort finden wol. 
45 da von man iuch schiuchen sol. 
ir hänt ungetriuwen muot; 
da von iu diu minnecliche unminneclichen tuot. 

ir gouchgovolt, der sint ir holt, 
und ahtet si vil kleine 
50 ÜfFen iuweni tcerschen lip. 

wan sist gar ein biderbe wip. 
iuwer minne ist allenthalp gemeine.' 
Ich sprach: S'il liebiu frouwe min, nu troestet mir die sinne!' (45) 

si sprach: *ir sunt von hinnen gän! wie lange went irz triben? 
56 sold ich für fremden kumber sin gen iu ein trcestierinne, 
des mtleste ich iemer laster hän gen allen guoten wiben. 
Jan bin ichz niht dur die ir lident selken pin.' 
ich sprach: 'ja ir, frouwe min!' 
si sprach: 'daz ist rehte erlogen: 
(50 ir hänt enunther da mit vil manic wip betrogen. 

nun saget mir niht, swaz iu geschiht: 
wan ich geloube iu kleine, 
iuwer trügehafter lip, 
hat betrogen manic wip.' 
05 alsus schiet von mir diu stieze reine. 



35 licli 86-39 fehlt. 

40^440. 40 iiiriui-h C 41 dienst 44 biderb iu : iiuli 47 miniieilii-b 

49-52 fehlt, 

53=45 C 53 (trcpsteut Benecke, trag rieüeirht richtig/ ist) 55 getreu 56 iiiüeHt 
g'egen 57 ja enbiii ich niht; vf/l. v. 4 ich binz der iu da dienen wil. 61 wan; e« 
TiitM« in swaz yeiindert trerden und i»t kein Objectsatz ansunehmen. 8>vaz mir gescbilit, 
»wie ez mir ergät sind bei Winterstetten und anderen beliebte ReimfüUsel; vgl, v. 30: 
iiWJiz iemer mir dÄ von goscbilit und unmittelbar vorher swie mir dar an gelinge. 
63 tnigehaftcr 65 alsus ho 



;52 



XII. 

buinerwunne ist hin gekeret, (46) 

winter wil begrifea 

liehte bluomen unt den kle. 

kleine vogellin sint verseret 
5 von den kalten rifen. 

da bi siht man ouch den sne. 

üwe wunneclicher ougenweide 

die man sach uf anger und üf beide! 

die 8t5,nt nü in leide. 
10 daz tuot minem herzen we. 

sol min herze frö bestan, 

80 muoz Minne mine sinne riiowen län. 

Owe siuftebaerer sorgen (47) 

diu mtn herze twinget! 
15 ach ich fröudelöser man! 

die trag ich vil unverborgen, 

Sit min herze ringet 

dar nach des mir Minne erban. 
. in weiz noch niht waz diu Minne riebet, 
20 daz si mine fröude so zerbrichet, 

sit min zunge ir sprichet 

niht wanz beste so ich kan. 

sol min herze fro bestan, 

so muoz Minne mine sinne ruowen lan. 
25 Liej) in herzen, liep in ougen, (48) 

liep in minen sinnen, 

liep vor valsche wol behuot, 

liep in liebe! sunder lougen, 

liep, ich muoz dich minnen, 
30 swie mir din genäde tuot, 

liebez liep, du hast mich mit gewalte 

lieplich bräht in sorge manicvalte: 

liebez liep, nu walte 

liebe gegen mir, frouwe guot. 
35 sol min herze fro bestan, 

so muoz Minne mine sinne ruowen län. 

XIL 1=46 C. 4 kleine vogellin ist ebenso tretiiy anzutasten als die (v. 9). 

13—47 C. 16 trage 23 der Kehrreim hier und in den fohjenden Stroplien durch sol 

min herze an(/ezei(jf. 
25-48 ('. 
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Guot gebären, sehoene an libe (49) 

hat diu minnfecliche, 

kiusche in herzen siinder wän. 
40 wer gesach an keinem wibe 

diu sieh ir geliehe 

unt die tugende mühte hän, 

der si phliget, min frouwe unwandelbsere? 

alle frouwen läzen äne swaere: 
45 ez sint wäriu raaere, 

der muoz ich ir bi gestän. 

sol min herze frö'bestan, 

s6 muoz Minne mine sinne ruowen län. 

Ez ist dicke daz gesprochen: (50) 

50 «wer gewaltic waere, 

der solt ouch genaedic sin. 

diz reht ist an mir gebrochen: 

diu vil sseldenbsere 

diu ist gar gewaltic min, 
55 unt hän doch genfide da niht funden. 

wan ir trost ist gegen mir gar verswunden, 

diu mir zallen stunden 

tuet ir ungenäde schin. 

sol min herze fro bestan, 
60 so muoz Minne mine sinne ruowen län. 



xm. 

lougenlichen lac verborgen (51) 

bi liebe ein ritter wolgemuot 
da von phlac der wahter sorgen. 
er sanc: 'swer hie lit umbehuot, / 

5 ob der behalten wil den sinen lip, 
so w^ecke in minneclichen, reine wip! 
er ist ze lange hie gelegen: 
da von so gebe er dir den morgensegen!' 

Des erschrac diu minnecliche. (52) 

10 si dähte: 'öwe der leiden zit! 
erst entsläfen senftecliche, 

37—49 C. 37 schoen 39 herze 

49..50C. 51 ouch: doch 

XIII. 1—51 C. 2 riter 

9— 52C. 9 erschrajr 10 daht 
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der liii5 au luiiieu ariuen lit. 
den wil der Hehte tac von mir verjagen: 
da von miioz ich an fröuden gar verzagen/ 
15 «i kuste in släfent an den niunt 

unt sprach: 'der wahter tuot den morgen kunt. 

Da wart ir der kus vergolten, (53) 

ein widerktiösen da geschach. 
ach hI lagen als si solten! 
20 diu frouwe üz rotem munde sprach: 
*tuo ritters ere an mir vil senden schin!' 
er sprach: S'^il herzeliebe frouwe min, 
ich wil dir mine fröude lan: 
sich, liep, diu sol dir hie ze phande stän!' 



XIV. 

oumer, diner lieben künfte (r>4, 

bin ich fro, du hast gewalt. 

diner höhen sigenünfte 

fröut sich anger imt der walt: 
6 in dem walde hoert man singen, 

kleine vogelin suoze erklingen, 

üf dem anger schone entspringen 

siht man bluomen manicvalt. 

diu zit wart nie so wol gezieret 
10 ich han des meien bluot erzwieret: 

die wil ich prisen mit gesange, 

swie doch min kumber wert ze lange. 

ich bin tump daz ich min langez leit den liuten singe. 

manger sprichet: 'seht, dest war, ez wiget in harte ringe.' 
15 ich wair sicherlichen tot: wan daz mich nert gedinge, 

daz ich noch den kumber min ze liebem ende bringe, 
sol ich iemer fro besten, 
so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen lan. 

Liebte bluomen, zit des meijen, (öoi 

20 vögele singen hilfet niht. 

17:^ C. 

XIV. 1 — 54C. IHe 1. 4. 5. Strophe auch hei liodmer l ßO. 11 ])ri»eu 13 Inten 

kiiTido 14 wigt 18 iinioz fe/Ut; die Aeiulerunt/ ergibt Mich au« dem Kehrre^im 
von (.46-50. 

1<)=55 (.'. 19 lebte meien 20 vo^el 
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»ihe ich tanzen unde reijen, 
8wes diu weit ze fröuden giht, 
doch so trürent mir die sinne: 

ungemüete wont mir inne, , 

25 Sit mir von der süezen Minne 
weder liep noch tröst geschiht. 
mich hat der wessen Minne strale 
verwundet niht zem ersten male, 
der alte kumber h&t mich sere 
80 verwunt: waz sol diu rede nu mere? 

Minne wil ir alten ungenäde an mir nu niuwen, 
ich gelepte nie so gar in kumberlichen riuwen, 
81 wil mir in sendera herzen groze sorge briuwen: 
der ich ie getriuwe was, diu wil mir niht getriuwen. 
35 sol ich iemer fro bestan, 

so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen lan. 
Mich nimt wimder, ob diu reine (56) 

habe gesetzet in ir muot 
daz si mich in herzen meine 
4(1 sam si mit den ougen tuet 
seht, so muoz ich gar verderben, 
möhte ich lieben blic erwerben, 
dar nach in ir gruoze sterben, 
8ü wair doch daz ende guot. 
45 öi smähet mich mit liebten ougen; 
wser ich ir in ir herzen tougen, 
»6 mtlesten ougen nach dem herzen 
mir büezen kumberlichen smerzen, 
den ich nu vil lange h&n von sus getanen sachen: 
50 diu vil liebe wolte mir ze fröuden nie gelachen. 

doch muoz ich ir mit gedanke nahtes dicke erwachen, 
daz man möhte hoeren mir daz herze üz jämer krachen, 
sol ich iemer fro bcstän, 

so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen lan. 
55 SwH man minnecliche lachet, (57) 

hat da Minne niht gewalt, 
«orft ir hoher pris verswachet, 
sol ni dA. sin abe gezalt 
wan mac wol an miner frouwen 



35 f der Kehrreim durch sol ich iemer anyezeujt. 
d7»»ö6C. 42 möht 45 smtehet; vgl. C90: smahet : eiipliäliet : |i^aliet bA^feldt 
öo«— 57 C. 57 80 ist 

3* 
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60 minneclichez lachen schouwen. 
ist (üu minne an ir verhouwen, 
sost si doch dar nach gestalt. 
swer ir vil lichten ougen ssehe, 
wie der nach minem sinne jsehe! 
65 diu schoene hat vil hochgemiiete, 
kiusch unde rehte wibes gtiete. 
in gesach nie schoener wip unt also wol gebären, 
in gesach so i'öten munt bi allen minen jären, 
in gesach nie wibes lip so reinen unt so klären: 
70 doch kan si wol mit gebserden mannes herzen vären. 
sol ich iemer frö bestan, 

so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen lau. 
Ob diu liebe fürhtet sünde, (58) 

dem tuot si doch niht gelich. 
75 hat si guoter liute künde, 
die sint mit ir Sünden rieh, 
daz si ir niht geb3nt ze baoze, 
daz si müeste mir vil suoze 
lachen und in liebem gruoze 
80 gegen mir nigen minneclich. 
ir bihter hänt niht rehter sinne: 
si geltent minne mit unminne; 
so wirt der sünde deste mere. 
si selten wisen rehte lere. 
85 ob si mir ir gruoz verseit, der ich hän wol gesprochen, 
sä zehant wirt minne mit unminne an mir gerochen. 
81 hat an getriuwem friunde triuwe gar zerbrochen: 
da von ist min höher muot in leide gar betrochen, 
sol ich iemer frö bestän, 
90 so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen län. 



XV. 

Ich wil der vil lieben singen disen sanc, (59, 

diu min herze tougenlichen hat verwunt. 

81 kan swsere an allen dingen machen kranc, 

nieman kan sich ir geliehen: däst mir kunt. 

62 so ist 65 schone höh 66 kiusche 67 schöner unde 72 fehlt. 
73»=58 C. 87 getriuwe 89 f der Kehrreim durch sol ich angezeigt. 
XV. 1-59 C. 
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5 nu war umbe lobte ich si, 
möhte ichs niht bewseren 
mit ir zühten wol? 
sist vor allem tadel fr! 
imt vor boßsen m»ren, 
10 da bi ist ir herze tagenden vol. 

froiiwe, ii' hänt mich überwunden sunderbär 
iu ze dienste in kurzen stunden: daz ist war. 
Tugender ichiu reine frouwe, snnlic wip, ((JO) 

ougent an mir iuwer güete und alle zuht! 
15 als diu rose in meien touwe ist iuwer lip, 
unt der gilge in wimneblüete an siner fruht. 
ich wil iuwer diener sin 
nach dem stiezen löne 
daz ir troestent mich 
20 und ir wendent minen pin, 
aller tugende ein kröne 
^ar an allen wandel minneclich! 

frouwe, ir haut mich tiberwunden sunderbär 
iu ze dienste in kurzen stunden: daz ist war. 
25 Wunneclicher ougenweide ich nie gesach (61) 

danne der vil wolgetanen mündel rot. 
sist vor allem herzeleide ein schirm, ein dach: 
»wer si siht, der muoz sich änen sender not. 
wil diu Minne mir gestan 
30 gen der minneclichen, 
seht, so wurde ich frö. 
SU wold ich die sorge län 
üz dem herzen slichen. 
minneelichiu Minne, fliege ez so! 
;-J5 frouwe, ir hänt mich überwunden sunderbär 

iu ze dienste in kurzen stunden: daz ist war. 



5 icli fefilt () iiiöht 8 Ri ist 12 dienst 

13=-»60C'. IB prilije 23 f der Kehrreim durch Frowe ir angezeigt. 

27^— =61C. 27 »i ist tach 31 ^\nircl 32 wolde 33 den 35f rfpr Kehrreim 

durch Frowe, ir haut anfjezeiyt. 
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XVI. 

oumer ouget sine wunne, ((52) 

daz ist an der zit. 
prüeve er wol, swer tihten kunne, 
waz materje lit 
5 an dem walde und üf der heide breit, 
wan mac schon wen ^vie die ouwen stant l)ekleit, 
waz der anger liehter bluoraen treit, 

est ein alt gesprochen wort: 
swä din herze wont, da lit din hört. 
10 Ich hab endelichen fiinden (63) 

einen schoenen hört, 
den kos ich mir zeinen stunden: 
nust min herze dort 
bi dem horde der mir füeget pin. 
15 diu vil reine, wandeis eine muoz mir sin 
hört in dem vil senden herzen min. 

^st ein alt gesprochen wort: 
swä din herze wont, da lit din hört. 
Min hört kan wol tugende horden ((>4) 

20 unde höhen muot. 

diu mir ist ze horde worden, 
dest min frouwe guot, 
in der güete los und wolgestalt. 
ir gebären an den jären mich tuot alt, 
25 swie ir tugende doch si manicvalt. 

^st ein alt gesprochen wort: 
swä din herze wont, da lit din hört. 
Maneger der hat hört verborgen, (65) 

des er troBstet sich. 
30 min hört git mir niht w^an sorgen 
unde smähet mich, 
min vil lieber hört ist mir also 



XVI« 1=62 C. Bartsch 168, Die erste Strophe bei Bodmer 1, 61. 
10»63 C. 10 habe 17 f est ein für den Kehrreim. 

19— 64C. 23 güete los und : güete loese. Bartsch conjicirt getela-se. 26 est eu» 

für den Kehrreim. 
28=65 C. 28 maniger 31 »meBhet 
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gar unnütze. Minne schütze Ciipidö 

traf min herze, sit bin ich unfrö. 
35 est ein alt gesprochen wort: 

swä din herze wont, da lit dm hört. 

Minne diust gewalteclichen 1*5Ö) 

allen dingen obe. 

ir kan niht üf erde entwichen, 
40 ez gevähe ir klobe. 

wisheit, hört diu beide nigent ir. 

Minne stieze, kumber btieze nach der gir! 

twinge minen hört geliche mir! 

est ein alt gesprochen wort: 
45 swä din herze wont, da lit din liort. 



XVII. 

M inter leide gi'üene beide ( 67 

hat verderbet und den walt. . 
wan mac schouwen an den. ouwen, 
da lit nu der rife kalt. 
5 ich wird alt von selken dingen, 
noch klag ich ein ander not: 
daz diu liebe mich wil twingen, 
der ich mich ze dienste ie bot. 
ich wil singen, zoren bringen 
10 daz ich nach ir jämers won. 

Jämers schricke lide ich dicke: (68) 

daz tuet minem herzen we. 

ich vil tumber disen kumber 

liden aber muoz als e. 
tö swiez erge, ich muoz doch sorgen 

beide naht und ouch den tac, 

daz ich äbent noch den morgen 

81 niht sol noch sehen mac. 

unverborgen muoz ich worgen 
20 in ir banden, dunket mieh. 



3ö f est ein alt ge für deii Kelirreim. 
87»^ 66 C. 37 diu ist 40 gevahe ist mit fehlender Xet/ctfion zu cemtehen umi vielleicht 

in envähe zu ämleriu 45 fehlt. 
XYIl. 1=67 C. Bartsch 170. 5 wirde 6 klage 
11— 68C. 14 liden muoz aber ala e 
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xvm. 

Nust der arge winter hie, (6*)^ 

der uns wil betwingen aber leider 

die bluomen iint den kle. 

öwe der zerfiiert uns ie 
5 meien stniu wunneclichen kleider. 

ich sorge, swiez erge. 

wizzent, swer den winter laue 

also muoz vertriben 

äne lieben umbevanc, 
10 wie mac der beliben, 

sm fröude enwerde kranc? 

liep gedinge tuot mich geil, 
ich gewinne heil. 

Owe lieplich näher smuc! (70; 

15 öwe minneclichez umbevähen! 

und owe güetlich kus! 

öwe herzeclicher druc! 

wenne sol ich sender den enphähen? 

noch singe ich umbe sus. 
20 doch gedinge ich daz ir muot 

und ir wiplich güete, 

diu mich froßlich singen tuot, 

hoehe min gemüete: 

si ist so rehte guot. 
25 liep gedinge tuot mich geil, 

ich gewinne heil. 

Wer gesach ie frouwen lip, (71J 

der ir lachen also wol gezseme 

und ir vil werder gruoz? 
30 ez ist manic schoene wip 

diu doch niender ist also genseme: 

des man ir sprechen muoz. 

swenne ir röseröter munt 

und ir lichten ougen 
35 blickent in mins herzen grimt 

XTIII. 1=69 0. 1 nu ist 6 swiez :wiez; v^l. C 68 11 werde 

14=70 C. 19 noch:ioeh 25 der Kehrreim durch liep g-eding^e tuut mich angezd^ft. 
27—71 C. 30 schone 
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lachelichen tougen, 

80 wirde ich wol gesiuit 

liep gedinge tuot mich geil, 
ich gewinne heil. 
40 Wol dir, minneclichiu fruht, ^72) 

wol dir! du hast fröuderich gemüete 

unt doch mit rehter schäm, 

wol dir! du hast wipHch zuht, 

wol dir! du hast üzerwelte güete . 
45 mit rehter kiusche alsam, 

wol dir! du bist üzerkorn, 

liep unwandelbsere, 

wol dir! wan du bist flir zorn 

unt für sende swsere 
50 an dise weit erborn. 

liep gedinge tuot mich geil, 
ich gewinne heil, 

We war umbe tuot si daz, (73) 

daz si mir daz herze niht enbindet 
55 von Sender arebeit? 

sicherlich ir stiiende baz, 

Sit si mich so sigelosen vindet, 

daz si min sendiu leit 

üf genäde naeme an sich, 
60 doch in liebem tröste 

also daz diu guote mich 

von den banden loste: 

«o lepte ich wunneclich. 

liep gedinge tuot mich geil, 
65 ich gewinne heil. 



XIX. 

Heide, walt und anger wol bekleit (74) 

die hänt sich enbloezet, dest min klage.. 

36 lache liclielichen 38 f Kehrreim icie 25 f 
40—72 V. 41 dir : dr 42 Bchame; vgl. C 76 schain : alsam : kam. 48 für : vSer 

51 f Kehrreim durch liep gedinge anffezeigt. 
53 «73 c. 55 arbeit 64 f Kehrreim wie 51 f. 
XIX- 1-—74C. 2 und 4 die ist nicht in diu zu rerfindern. 
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khiiner vogelin trüren ist mir leit, 
die der winter twinget alle tage. 
5 noch trage ich in nimem herzen grözer swa^re siinder strft, 
daz mich lat in sorgen diu vil sseldenbaere lang«* zit. 
wol im der ze liebe hat den trost, 
daz er sender leide wirt erlost! 
We mir, we der siuftebernden not (75) 

10 daz ich trost von liebe niht enhän, 
Sit diu Minne dienen mir gebot, 
der ich bin mit triuwen imdertan! 

ich län mich an ir genäde sicherlichen, sist so giiot: 
' wer mac nu an hohen fröuden baz geriehen mir den muot? 
15 wol im der ze liebe hat den trost, 

daz er sender leide wirt erlost! 
lt(iine kiusche, tugenderiche site (76) 

si hat in ir herzen rehte schäm, 
sailde und ere wont der lieben mite 
20 noch in rehter wibes gtlete alsam. 

mir kam in daz herze ir minneclich gebaren, do ich si sach. 
des lid ich vil sender nu bi manegen jären ungemach. 
wol im der ze liebe hat den trost, 
daz er sender leide wirt erlöst! 
25 Nieman mac der Minne hän gewalt. (77) 

si tuot dicke we und ofte wol, 
<*r mac wol ze sselden sin gezalt, 
den si tuot mit willen fröuden vol. 

ich sol leider noch bevinden ob diu Minne fröude gebe: 
30 si tuot ungenäde mir in minem sinne, swie ich lebe, 
wol im, der ze liebe hat den trost, 
daz er sender leide >virt erlost. 



5 ror gruzer ütt smicler Hwaire ausyestrichen, 6 lat : leit 
9=»75C. 13 81 ist 15 f der Kehrreim durch wol im der atigezeujt. 

17=76 0. 17 tiigentriche sitte : mitte 18 herze »chame si hat in ir herzen 

frheint unu xoivov zu beiden Objecten zu stehen. 22 lide manigeu 23 der 

Kehrreim durch wol im der ze liebe hat angezeu/t, 
25=77 ('. 31 f Kehrreim durch wol im der ze liebe aiigezeigt. 
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XX. 

Wol bekleidet stet diu beide, (78) 

anger unt der grüene walt. 

bi der liebten ougenweide 

beert man stimme manicvalt 
5 in den ouwen vogelin doeno. 

meije enwart noch nie so seboene, 

den icb mit gesange kroene, 

noch so rebte wolgestalt. 

frouwe, sich: du solt mich 
10 troesten, sit icb niinne diebl 

Sich fröut al diu weit gemeine (79a) 

gegen der wunneclichen zit 

nieman truret wan icb eine, 

sit si mir nibt fröude git, 
15 der ich diene in ganzen triuwen: 

diu wil minen kumber niuwen. 

icb leb in vil starken riuweii 

von den mseren iemer sit. 

frouwe, sich: du solt mich 
20 troesten, sit ich minne dich! 

Ane got so bat min niemen (79b) 

den gewalt als si wol hat. 

itewizet mir daz iemen, 

stüende ez dem als ez mir stat, 
25 er geloupte mir zewäre, 

der ich diene sunderbäre, 

wie diu miner jungen järe 

fröude nider sigen lät! 

frouwe, sich: du solt mich 
30 troesten, sit ich minne dich! 

Wer gesach ie creatiure, (80) 

die man weiz in wibes namen, 

XX. 1-*78C. 5 in den ouwen acheint eher unu xotvov zu HteheHy als vopfoliu da^nc Ajtpo- 
sUion zu stimme zu sein. 6 wart 10 ob ich alt Reim (in der Senkuwj) auf dich 
aufzufassen ist, bleibt ztreifeUiaft. 

11— 79a C. 11 werlt 17 lebe 19 f : der Kehrreim wie in den fohjenden Strophen 

durch frouwe, sich, du solt angezeigt. 

21-* 79b C. 21 nieman : ieman 23 itwiset mich des ienian 25 zware 

31—80 C. 



also schoene, also gehiure 

(diu darf sich des niht beschämen) 
35 also kiusche und also guote, 

also tugenthafte in muote 

und an eren so behuote? 

diust ein sselic wip benamen. 

IVouwe, sich: du solt mich 
40 troesten, sit ich minne dich! 



XXI. 

Ich wil allen liuten betiuten niis herzen klage (81) 

unt wie grözen kumber ich tuiiiber nu trage, 
wie mich sorge twinget unt singet doch mir der lip: 
seht, daz muoz ich liden durch miden ein wip. 
5 des muoz ich dem jämerschricke leider untertsenic sin. 
ich lig in ir minnen stricke, daz ist an mir worden schin. 

si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol. 

rose ob allen wiben man si nennen sol. 
Wä ist nu diu schoene? ich doene unt nige ir gar. (82 1 

10 ich wil aber grüezen die süezen (nemnt war!) 
schöne mit gesange. swiech lange ir fremde si, 
doch so hat ir jugende vil tugende, da bi 
hat si güete ein michel wunder in dem herzen zaller stunt, 
unt si doch vor uz besunder mir daz herze hat verwunt. 
15 si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol. 

rose ob allen wiben man si nennen sol. 
Wenne sun ir ougen mir tougen ze blicke vam, (83] 

unt diu süeze junge mir swunge den am 
unt mich umbevienge: so gienge mir sorge hin. 
20 seht, so wolte ich scheiden von leiden den sin. 
wäfenä der lieben stunde, wenne sol ich die geleben, 
daz ich von ir rotem munde solte ein liephch küssen nemen! 

si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol. 

rose ob allen wiben man si nennen sol. 



35 ^ot 36 tugenthaft 37 behuot 38 diu ist 
XXI. 1=81 C. Die erste Strophe Bodmer /, 61. 5 den jamer schricke; C 68: jmners schricke. 
6 lige minnen stricke: C 19 minne stric. 
9--82C. 10 nement 11 swie lange ich ir 13 stunde 15 f der Kehrreim 

durch si kan senden angezeigt, 
17-=83C. 19 vnbe 20 wolt 23 f durch si kan angezeigt. 



45 



xxn. 

Winter, din gewalt (84) 

selwet bluomen manicvalt 

(diu zit ist also gestalt) 

unt diu vogelltn 

lident aber grozen pin, , 

ir schal muoz geswigen sin. 

wan mac schouwen an den oüwen, 

dar lit nu der sne, 

da man bluomen brach. 
10 üf der beide Stent mit leide 

rffe unt ouch der snö. 

däst min ungemach. 

wes hab ich gedinge, 
sol min singen mir niht bringen 
15 fröuderich gelinge? 

Winter unt der sne (8ö) 

tuot mir niht so rehte we, 

sorgen hab ich dannoch me. 

swes min herze gert, 
20 des bin ich noch niht gewert; 

est unnaeher danne vert 

diu vil guote minem muote 

sus hat an gesiget, 

daz ich bin unfro. 




• « 






XXli« 1»84 C\ 4 unde 8 vgl. MSF 140, 33: da mau brach bluomen, da lit nu der sne. 
13 habe Id gelinge : gedinge 
16—85 C. 17 niht reht so we 19 swie es 
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XXIII. 

ool ich nu verötmuben dur den winter lanc? <86) 

de8wär ich wil uns tumben singen disen sanc. 
niirst ein hochgeuiüete in minen lip geflogen 
von ir diu wibes gtiete ie was unbetrogen. 
5 »ist mir zallen ziten in dem sinne, der ich nie vergaz; 
wan si wendet minne mit iinminne dnrh ir statten haz. 

si kan trüren swachen, daz ist mir wol kunt; 

ach, froeliche lachen kan ir roter munt! 
8i mac mir wol bringen fröuderichen muot; rS7j 

10 dar nach wolt ich ir singen, swie si mir joch tuot. 
ez wigt ungeliche Liebe mir gen ir: 
ich bin ir sicherliche holder dan si mir. 
Minne, wie geliche mit der wäge, stt daz ich bin dm! 
neinäj tuoz e mich der zit betrage, stieze troestserin! 
15 si kan trüren swachen, daz ist mir wol kunt; 

ach, froeliche lachen kan ir roter munt! 
Gip ein Hebez ende mir, vil saelic wip! rH8) 

an alle missewendo lebt dm kiuscher lip. 
liep vor allen frouwen schoene minneclich, 
20 lä dine tugende schouwen unde troeste mich! 

tuostü daz, so bin ich fröudebaere, mines herzen trüt: 
Hep, nu wende mine sende swsere stille und überlüt. 

si kan trüren swachen, daz ist mir wol kimt; 

ach, froDliche lachen kan ir röter munt! 

* * 

XXIV. 

Ich wil aber singen! l^«^' 

doch möht ich von sus getanen dingen 
baz siuften unde klagen, 
owe grozer leide! 
5 mich fröut niht der anger noch diu beide 

XXIII« 1=86 C. 1 verstummen : tummeu 3 höh 6 durh ir:der ich; v<fL M8H 2, 81 
durh smcchen haz. Vielleicht ist durich zu schreiben. 8 frolich; rielleicht ist ein 
zweisilbif/es Wort einzusetzen, damit Auftalct entsteht: denn der Kehrreim scheint 
hier mit den Stollen übereinzustimmen. 
9 = 87 C. 11 wiget vor liebe ist le ausgestrichen gegen 12 danne 13 wie: 
wiH. Haupt zu Neifen 8, 3. 15 f der Kehrreim wie in der folgenden Strophe 
durch si kan angezeifft. 
17«-88 C. 

XXIV. \^mv. 
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noch singen unde sagen; 
mich fröut niht der tamber noch diu gtge; 
hoere ich harpfen unde rotten, an dem muote icli «igt»: 
von der reinen, dei' ich dicke nige, 
10 mnoz ich die swaere tragen. ^ 

ich hän leit und ungemach, 

ölt ich si von erste gesach: 

ach und aber ach! 
Diu vil »üeze reine ,90) 

15 ahtet üf mich senden harte kleine, 
dem tuot si wol geKch. 
da begat si sünde: 
swie vil ich der mit gesange künde, 
doch lebt si fremdeclich. 
20 mir tuot we daz si mich senden smähot 

unt diu liebe minen sanc niht in ir ore enphrdiot. 
da von kumber mir in herzen gäbet: 
des bin ich sorgen rieh. 

ich han leit und ungemach, 
25 Sit ich si von erste gesach: • 

ach und aber ach! 
Gruoz von rotem munde (91) 

der vergät mich leider zaller stunde: 
de» muoz ich ifröude län. 
30 lieplich ougenblicke 

die vergänt mich zwirent also dicke: 
wie sol mm leit zergän? 
mich fröut niht diu sunne nocli der mäne, 
nieman kan mich troesten wau diu reine, valsches Aik». 
35 wil diu minnecliche wolgetane, 
so mac ich frö bestan. 

ich hän leit und ungemach, 

Sit ich si von erste gesach: 

ach und aber ach! 
40. Ich hab ir gesungen (92) 

unt gesprochen vil mit lobender zungen 
dnz beste daz ich kan. 



6 unde: noch un 7 fröuwct 8 mnot 12 erst 
14— 90C. 15 liRrie fehlt 18 der: des 22 vielleicht itt in miu herze zu schreiben; 

vgl, C76: mir kam in daz herze ir minneclich gehriren. 24 f der Kehrreim irie in 

den folgenden Strophen durch ich han leit angezeigt. 
27—91 C. m fro wol bestan 
40—92 C. 40 habe 
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wil si des vergezzen, 

so hat ungcmtiete mich besezzen. 
45 Trütminne, sich dar an! 

wie so daz diu liebe ste geliche 

alder so daz si mir üz gedanke gar entwiche. 

jamer tuot vil dicke sorgenriche 

mich fröudelosen man. 
50 ich hän leit und ungemach, 

Sit ich si von erste gesach: 
ach imd aber ach! 

Swer mir guotes gunne (93^^ 

unt der minen kuniber merken kunne, 
55 der spreche ir iemer wol. 

der si lopt mit worten, 

der hat mine gunst an allen orten: 

daz ich verdienen sol. 

ich bin ir gebunden gar flir eigen. 
60 dem si guotes gan, der ist gescheiden von den veigen. 

wolde si genäde an mir erzeigen, 

so wurde ich fröudenvol. 

ich hän leit und ungemach, 
sit ich si von erste gesach: 
65 ach und aber ach! 



XXV. 

oumerlichiu wunne (94) 

zieret wol den grüenen plan, 
berc unt tal sint bekleit . 
nach dem touwe sunne 
5 meijen disiu kleider sneit 
sunder wan über al. 
swer wil blä rot grtlen gel schouwen 
üf dem anger, in den ouwen, 
der siht da wunnen vil. 
10 Minne twinget mir den sin: 

wiplich giiete mfn gemtlete zucket hin. 



46 so fehlt 47 ald so fekU gar fehlt 
63=-93 C. 
XX Y* 1"=94C. 10 twinge; sonnt steht im Kehrreim immer twinget. 



ich vergihe 



so Sl 



Swie vil meije bringet 
fröuden unt sin Hellten tage, 
doch trür ich von der not, 
15 daz mich Minne twinget 
nnt der lieben niunt so rot. 
dest min klage sicherlich, 
ich hän ir den muot erzeiget 
daz sich ir geböten neiget 
20 al min gir sunder wän. 

Minne twinget mir den sin: 
wiplich gtiete min gemüete 
Mir ist wol ze muote, 
swenne ich die vil lieben sihe, 
25 alle zit dur daz jär. 
diu vil reine guote 
tuot mich trüren, daz ist war. 

sunder strit: 
tuot der not geliche, 
30 sän ich trure herzecliche; 
sost min muot fröuden fri. 

Minne twinget mir den sin: 
wiplich gtiete min gemüete 
Liep, lä liebe werben 
35 lieplich zwischent mir unt dir! 
liep, lä mich liep dir sin! 
lä, liep, niht verderben 
liep und tuo din helfe schin, 
frouwe, mir minneclich! 
40 ich bin ir so gar verbunden, 
diu mich twinget zallen stunden, 
daz si mir nicht den sin: 

Minne twinget mir den sin: 
wiplich güete min gemüete 
46 Zuht und elliu schoene 

hat min frouwe, ach s^lic wip, 
wiplich schäm ouch da bi. 
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^95) 



zucket hin. 



(96) 



zucket hin. 



(97) 



zucket hin. 



(98) 



12—96 C. 14 trure 19, gebot 20 al : alse 21 f der Kehrrmn durch minna 

twinget angezeigt. 
23=96 C. 30 8ä trure hSzeclich 32 f statt des Kehrreimes minne twinget mir den. 
34-^97 C. 38 din : mir 42 nicht : niht ^f der Kehrreim durch minne twi an- 

gezeigt. 
45-98 C. 
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fürbaz ich si krcene. 
sist vor missewende fri. 
50 lieber lip, ob alsam 



Minne twinget mir den sin: 

wiplich gtiete min gemüete zucket hin. 



XXVI. 

W inter, dine kalde rifen, (j^y^ 

kalde winde und ouch der sne, 
swaz die grüenes mugen begrifen, 
des ensiht man järlanc me 
5 in 80 wunneclichem schine. 
seht^ daz läze ich allez sin: 
wan ich lide groze pine 
von der liebun frouwen min. 

des wil diu reine gelouben kleine, 
10 wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen 

unde lät mich sender not ze phande ligen. 

von weihen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 

hat si mir ir gruoz verscit? deswär ich bin es imgewou. 
8olde ich wünschen mir ze heile (tOOi 

15 dar nach als nun wille stat, 
so nsem ich ze minem teile 
für swaz iemen guotes hat, 
daz diu reine in wibes gtiete 
spneche: 'liep, ich bin dir holt.' 
20 «eht, daz frönte min gemüete 
baz dann al der Kriechen golt 

des wil diu reine gelouben kleine, 

wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen 

unde lät mich sender not ze phande ligen. 



50 Hebe 
XXTI. 1=99 C. 3 inugent 4 gesiht 6 laz 9 yil kleine 13 bin es : blns 

14=100 C. 14 solt 16 nfeme 17 swaz nii iemen 20 seht fehlt MUit 
21 (lanne 22 flF der Refrain hier und in den folifeiulen Strophen durch deet wil 
din reine angezeigt. 
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25 von weihen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 

hÄt si mir ir gruoz verseit? deswär ich bin es ungewon. 
Nieman ahte mir gen guote (101) 

fröude und fröuderichen muot. 
fröude in edeles mannes muote 
80 tuot im baz dann al sin guot 
wurde mir ein lieplich smieren 
von der fruowen min bekant 
imde ein minneclichez zwieren, 
daz nsBm ich für tüsent lant. 
35 des wil diu reine gelouben kleine, 

wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen 
unde lat mich sender not ze phande ligen. 
von weihen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 
hat si mir gruoz verseit? deswär ich bin es ungewon. 
40 Unwert unde gar unmsere, (102) 

hiure unwerder danne vert, 
bin ich, der ich gerne wsere 
gar vor allen dingen wert. 
81 tuot niender dem geltche 
45 sam si welle erhoeren mich, 
nü na^m ich fttr tiutsche riche 
daz si baz bedsehte sich. 

des wil diu reine gelouben kleine, 
wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen 
50 unde lät mich sender not ze phande Ugen. 

von, weihen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 
hat si mir ir gruoz verseit? deswär ich bin es ungewon. 
Frouwe schoene minnecliche, (103) 

frouwe kiusche wolgezogen, 
55 frouwe in güete fröudenriche, 
wünsch hat an iu niht gelogen, 
ach solt ich iuch küssen tougen 
(daz wser unvergolten gelt) 
an den munt unt in diu ougen, 
60 daz nsem ich flir al die weit! 



27—101 C. 29 odels 30 im fehlt dan allez sin 31 wurd 33 und 34 nieme 
40— 102 C. 40 unwerde 44 gelich : ridi 46 nemo; tiutsche braucht nicht geändert 

SU werden. 
53"= 103 C. 53 minneclich : rieh 56 wüs, der letzte Budistahe als Älkürzung am Ende 

der Zeile undeutlich. Der Artikel kann fehlen ^ Haujtt zu Erec 0487. 58 wsere 

60 nseme al die : alle die 

4» 
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des wil diu reine gelouben kleine, 
wan si hat gemeinen griioz mir gar verzigen 
unde lät mich sender not ze phande ligen. 
von weihen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 
65 hat si mir ir gruoz verseit? des war ich bin es ungewon. 



XXVII. 

Der tac uns nahet. .(lO^i) 

swer niht versmähet 
disen warnesanc 
den ich hie singe' 
5 (ein wahter lüte 
sänc) 'swer bi trüte 
lige an armen blanc, 
der hebe sich ringe! 
uns nähet balde ein lichter tac. 
10 ich fiirhte: Melde nie gelac 
ze solhem dinge.' 

'Owe uns beiden! (105) 

wir milezen scheiden!' 

sprach daz reine wip 
15 mit trehenden ougen. 

ein umbevähen 

unt smucken nähen 

liep an liebes lip 

ergienc da tougen. 
20 der ritter sprach zer frouwen sin: 

'gebiut mir, liep, wan ich bin din, 

däst äne lougen.' 

'Du scheidest hinnen! (106) 

in minen sinnen 
25 wart mir nie so we!' 
sprach diu vil reine, 
'des muoz ich sorgen 
für disen morgen 
nach dir iemer me: 

XXVII. 1=-104C. 2 wer 3 wanisanc 6 trut 10 melde diu nie 

12—105 C. 13 rauossen 17 smuken 18 lip ans liep geheuert 20 ze der 
23-106 C. 
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30 min fröude ist kleine/ 

diu frouwe sprach: 'gedenke an mich, 
Sit ich in rehtem herzen dich 
mit triiiwen meine!' 

XXVIII. 

JBi liebe lac (107) 

ein ritter tougenliche 

die naht biz an den tac. 

der minne enphlac 
ö mit im diu minnecliche. . 
. die minne er widerwac, 

biz daz der wahter sähe: 'ez tagt!' 

daz von in beiden wart geklagt. 

'ach herzeliebiu frouwe min/ 
10 so sprach der ritter wolgemuot, 

'ich wfiene ez mtiezo ein scheiden sin.' 

Es wart niht lanc (108) 

daz da mit nahem smucke 

ergie ein umbevanc 
15 mit armen blanc 

unt herzeclichem drucke 

der liep gen liebe twanc. 

diu frouwe sprach: .*min sonder lip 

und ich yil siufteberndez wip 
•20 bin iemer me an fröuden fri, 

sol ich dir, herre, niemer me 
geligen alse nähe bü' 

Owe und ach! - (109) 

der jamerbseren scheiden 
2b ir beider herze brach. 

daz da geschach 

von den geHeben beiden, 

daz schuof in ungemach. 

der ritter sprach: 'gehabe dich wol! 
30 din lip ist maneger tugende vol: 

min herze dir belibet hie.' 

si sprach: 'so flier min herze hin!' 
d(T wehsei da mit küsse ergie. 



XXVni. 1-107 C. 11 wemie 
12-108 G. 

23-109 0. 24 jamerbem 26 da fehlt 28 in : ini 30 niani^er 32 fücre 
33 ku8 
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XXIX. 

Verholniu minne sanfte tiiot' (HO) 

(daz sanc ein wahter an der zinne) 
*'doch sol sich liep von liebe scheiden. • 

dar nach so wende er sinen muot, 
5 ist ieman tougenliche hinne; 
deswär so tuot er wol in beiden, 
er sol sorgen wier von hinnen kere! 
est an dem morgen: folge er miner lere! 
Sit daz ich in warnen sol, 
10 so tuot er wol unt sint sin ere.' 

Der frouwen dienserinne kluoc (Hl) 

erhörte da des wahters singen. 

dar umbe erschrac diu vil getriuwe. 

diu m»r si hin zir frouwen truoc, 
15 si sprach: Vol üf unt länt in lingen! 

der tac ist komen.' da huop sich riuwe: 

'est an Sünde' sprach diu tugendenche, 

'der in so ftinde ligen minnecliche. 

erst entsl^fen, nu sich hie! 
20 in weiz niht wie er hin entwiche ?' 

Die rede erhörte der werde gast, (11^) 

da er lac bi der minneclichen 

bi liebes brüst an blanken armen. 

da von im slafes dö gebrast. 
25 er sprach: 'sol ich von hinnan strichen, 

owe daz mtleze got erbarmen!' 

beider sinne wurden da verseret 

(daz schuof frou Minne) fröude gar verkoret./ 

da schiet leit der wunnen spil, 
30 der trehene vil wart da gcroret. 



XXIX. 1=110 C. 2 Au8 de tüurde von demselben Schreiber do gemacht. 5 toug^idicli 
7 sol sfefit doppelt wie er 
11— 111 C. 13 dar inne; die Angabe deji Ortes, ico sie erschrak, ist gleich/ fdtig, uiul 
es fehlt die causale Verbindung, welclie nothwendig ist. 14 zir : ze der 17 äne 
tugentriclie 20 er hin : ich 
21=112 C. 24 in 26 miioz 
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XXX. 

I 

Nti hat sich der sumer mit vil maneger hande kleidci (113) 

wol gezieret: schouwent an den anger liehtgevar! 

lüte singent vögele im walde und üf der grüenen heide, 

manic herze ist von der wunne worden sorgen bar. 
5 waz touc mir filr leit des meijen bltiete, 

daz ich lange trage, ezn wende der vil reinen gtiete? 
owe, liep, geschsehe daz, mir wurde baz! 

Trost von der vil guoten wenne sol ich den enphähen? (114) 

liep von der vil lieben hete ich gerne, es wser wol zit. 
10 wil si minen dienest also vesteclich versmähen, 

waz mir danne kumberlicher sorge in herzen lit! 

neinä, wünschent alle daz diu Minne 

mir geliche twinge ir herze, ir muot und al ir sinne! 
6w§, liep, geschsehe daz, mir wurde baz! 
15 Hän ich ir gedienet tougenliche her von kinde, (115) 

we, wes stindet sich diu herzeliebe danne an mir! 

hie bivor was ich vil baz der fröuden ingesinde: 

dö liez mich diu Minne leben nach mines herzen gir. 

mir mac liep noch lieplich ende machen, 
2<) tröste mich ein heinlich gruoz, ein winken unde ein lachen, 
owe, liep, geschehe daz, mir wurde baz! 

Werden manne, ir sunt den tugenderichen reinen wiben (116) 

uf genäde in dienste gerne wesen undertan. 
• nieman kan den liuten noch der weite frö beliben 
25 wan von liebes tröste, der sichs rehte wil enstan. 

nust min tröst von der vil lieben kleine: 

daz mac si mir wenden wol diu minnecliche aleine. 
owe, hep, geschehe daz, mir wurde baz! 

Minneclichez lachen, wunneclicher ougen blicke, (117) 

30 brüno bräwe, lichte varwe ijf wengel, mtlndel rot 

hat ein wip: diu füeget minen kumber also dicke, 

XXX. 1-113C. 1 maniger 3 vogel i 5 leid 6 es 

8"-114C. 9 het were 10 dienst 12 über neiiiu vgl. Haupt zu Neifeti 8, 3. 

14 der Kehrreim wie in den folgenden Strophen durch owe Kep angezeigt. 
lö^-llö C. 16 sivndet 19 noch. Benecke : Jehlt 20 und vielleicht ist zwiuken m 

schreiben. 
22 —=116 C. 22 tiigentrichen 24 werlte 26 nu ist 27 minneclich alleine 
29=117 C. 30 wengel; der singidar, wo inr heute nur im pl. reden. Vgl. C 27, wo 
nur von einer Menge die Bede sein kann; aber C 35: liehtiii wangen. 
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daz ich lide jämers pin unt da bi sende not. 
ach genäde, frouwe! ich bin din eigen: 
du seit mir nach sender pin ein fröudelin erzeigen! 
35 üwe, liep, geschsehe daz, inir wurde baz! 



XXXI. 

Heide und anger went niht langer bluomen tragen, (118) 

nü stet bloz der grüene walt. 
kalde winde went geswinde hin verjagen 
leider loubes ungezalt. 
5 rife und ouch der kalde sne 
selwent beide grüene beide, 
sumerkleide tuont si leide 
unt den kleinen vogelin we. 

stieze grüezc sint so guot, 
10 swä liep tougen under ougen blicken tuot. 

Ach ich tumber! grozer kumber tuot mir leit. (119) 

da von bin ich ungemuot. 



ach wie we daz selbe tuot! 
15 waz klag ich der bluomen schin, 

Sit ich worgen muoz in sorgen 

manegen morgen unverborgen 

von der lieben frouwen min. 

eiieze grtieze sint so guot, 
20 swä liep tougen under ougen blicken tuot. 

Sit die mine starken pine merent sich (120) 

unt min fröude swinden wil 

unt diu reine harte kleine troestet mich: 

daz ist mir ein hertez spil. 
25 we wie sol ich fro bestän, 

Sit diu here mir niht lere 



34 pin fehlt 
:XXXI. 1=118 C. 10 un der 

11=119 Ci 13 in der hs. hat der Schreiher die Zeüe^ ohne einen Raum freizulcufsen . 

tcetfgelasseii ; schon der Schreiber von Beneckes Vorlage hat einen Fehler bemerkt. 
15 klage 17 manig-en 19 der Kehrreim iHe in den folgenden Strophen durch 
aiieze fyrileze angezeigt. 
21-120 C. 
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git für sere, swar ich kere! 

da von muoz ich kumber hän. 

süeze grüeze sint so guot, 
30 swä liep tougen under ougen blicken tuot. 

Wie mich wundert! ssehe ich hundert- tüsent wip, (121) 

mir gcviele enkeine baz 

dan diu guote wolgemuote. schoenen lip 

hat diu liebe, wizzent daz! 
35 ich gesach nie reiner fruht. 

si kan machen froeUch lachen, 

trüren swachen; bi den sachen 

hat min frouwe wiplich zuht. 

stieze grüeze sint so guot, 
40 swii liep tougen under ougen blicken tuot. 

Tumbe sinne mir diu Minne dicke git: (122) 

da von habe ich ungewin. 

swaz ich singe, ungelinge zaller zit 

nimet mir min fröude hin. 
46 Minne, gip mir stiezen trost: 

lä die reinen, valsches einen 

liepÜch meinen mir bescheinen, 

80 wird ich der not erlöst. 

süeze grüeze sint s6 guot, 
50 swä liep tougen under ougen blicken tuot. 



xxxn. 

humer zieret beide und anger unt den walt, (123) 

da von manic herze halt den lip cunrieret. 
wan mac schouwen wol bekleidet berc unt tal; 
da hoert man die nahtegal und in den ouwen. 
5 hie gen fröut sich al diu weit gemeine, 
da bi kleine ist min fröude zaller zit, 
Sit daz mir niht trostes git diu süeze reine. 

sist vor valsche wol behuot, 
diu mich singen tuot. 

31 =«=12 IC. 32 enkeine itt nicht zu ändern, 33 danne 

41-=«'122C. 41 tumbe sinne : ungewinne. Die Aendening ist zweifelhaft; vgl. C 145, 

trahrscheinlich ist 4A su ändern^ fnoraus ein anderes Beiimcort für 42 entsteht. Dagetjen 

ist das in C fehlende zaller zit (43) unziceifelhaft. 

xxxn. 1=123C'. Taler 2 CK Die letzte titrophe hei Bodtner /, (U, 2 ^ti fehlt C- ku = 

' niieret C-, 5 gegen C ' : fehlt C- werlt 6 ist niht vroude C- 8 si ist 
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10 Der ich singe und ouch vil gedienet han, (124) 

diu wil sich des niht enstän, war nach ich ringe: 

nach ir hulden ringe ich alle mtne tage 

also daz ich sorge trage. die muoz ich didden, 

biz daz ich noch lieben tröst gewinne 
15 von ir minne. sost min sorge gar ein trouin. 

sus trag ich den jämers soum in minem sinne. 

sist vor valsche woi behuot, 
diu mich singen tuot. 

Lieplich lachen, lichten ougen, röter munt (125) 

20 schaflEent hunderttüsend stunt min herze erkrachen. 

guot gebaren, da bi wol gestalten lip 

hat daz minnecliche wip diu mm kan vären. 

sist der wünsch üf erden sicherliche. 

fröudenriche ist si, doch mit rehter zuht. 
25 in weiz niender wibes fruht diu ir gelicho. 

sist vor valsche wol behuot, 
diu mich singen tuot. 

Zeinem male schöz ir minneclicher schin (126» 

in daz sende herze min ir minnestrale 
30 die ich tumber iemer sidunt bi mir truoe, 

also daz ichs nie gewuoc. den grozen kumber 

trage ich und ouch ander klagende swsere, 

biz ein maere mir von der vil liebun kumt, 

daz si mich ze fröuden frumt diu sseldenba^rc. 
35 sist vor valsche wol behuot, 

diu mich singen tuot. 

Do ir ougen santen mir ir losen blic, U27) 

sä zehant diu Minne ir stric warf an mich toiigen. 

güetlich grüezen wart mir an der selben stunt: 
40 Sit was ie min herze wunt von der vil süezen. 



10=124 C. Taler 3 C« 10 ouch fehlt C- 12 imbe ir hiilde C^ (umb ir hulden 

Beiiecke); vgl C 134, 138, 15 ir : der C- ROst C- : ist C^ min C : mir C- 
tron C 16 flön C^ mine sinne C- trage C^ C' 17 f der Kehrreim durch sist 

vor valsche angezeigt. 

10=125 01. Taler 5 C'^. 21 ^stalter C» 23 si ist sicherliche C (sicherliche 
BeneckeJ 25 in C^ : ich C 26 f der Kehrreim durch ni ist angezeigt. 

28-126 C». Taler 4C2. 29 in felüt C» 30 sidunt :mere C- 31 ich. nie C 
33 lieben C- 34 diu mich hat ze fröude erfmmt C sieldebaere C 35 f iler 
Kehrreim durch si ist angezeigt. Da^s die Anordnung der Strophen in C ricfttig 
isty ergibt sich aus der folgenden Straphe, tco beide Bilder fron der Wunde und 
dein Strirl'J iveheneinander gestellt sind. 

37-127 C». Taler 6 C^, 37 blike : strike C 39 stund C 
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si hat mir den stric noch niht enbunden 
unt die wunden ungeheilet. we mir, we! 
da von sorge ich, swiez erge, ze manegon stunden. 

sist vor valsche wol behuot, 
45 diu mich singen tuet 



XXXIII. 

Walt und ouwe unt diu heide (128) 

die Stent aber in wuhneclicher wät. 
in der schouwe lichter kleide 
sich der anger nu ge warnet hat. 
5 elliu vogellin sint üz leide, 
sost des veldes ougenweide 
wol gezieret mit der grtlenen sät. 

Manegen wundert, wes ich trüre (12Ö) 

ald von weme ich habe die senden klage? 
10 ich hän hundert nächgebüre 
dien ich doch der msere niht ensage. 
ist ir wille gen mir süre, 
so nimt mich des vil untfire, 
ob ich gen ir holdez herze trage. 

15 Liep an ende, vor in allen (VM)) 

ich hän iemer mich zuo dir verpliliht. 

li(»p, nu wende maneges kallen! 

maneger sprichet, si gewer mich niht. 

dast ein ungefttegez schallen. 
20 niöhte ab ich ir wol gevallen, 

80ne mochte ich wes ein bcescr gibt. 



43 wiez 44 f Kehrreim durch sist vor valnche ant/ezeu/t. 
XXX III. 1«— 128C. 3 liebte. 5 vogeli; ebenso steht 14ö C mimicrli m der Handschrift- 

reimt aber auf schin. 
8a-129 C. 8 manigen trure 9 aide 10 nachgebure 13 niniit vil iiutüre : 
kein wunder. 
15— 130 C. 17 manigcs 18 maniger 19 daz ist 20 inObt aber 21 mochte 
mich WC iemä ba'ser; vgl. WcUther 63, 13, 
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XXXIV. 

Winter wil uns aber twingen , ,131) 

Heide und ouch den grüenen kle. 

in dem walde vogelin singen 

tuont die kalden winde we. 
5 doch swie krane der sumer wsere, 

winter ist so fröudenla^re, 

daz er birt noch grozer swa^re. 

mir wser liep daz uns verbsere 

rife und ouch der kalde sne. 
10 frouwe mm, ich wil diu diener sin. 

Ach waz klage ich sonder tumber, (132, 

Sit noch grozer ist min not? 

ich lid alze grozen kumber, 

sit diu Minne mit gebot 
15 dienen also reinem wibe. 

wol ir minneclichem libo, 

ob si fröude mir beschibe 

unt die swfere mir vertribe 

mit ir lichtem mündel rot! 
2() frouwe min, ich wil din diener sin. 

Wunneclicher ougen blicke il33) 

hant daz herze min gewiint, 

die mich smähent also dicke: 

da von ist mir sorgen kunt. 
25 so si löslich von mir swenket 

unt mich in den jämer senket 

unt mich an den fröuden krenket 

unt min herze in riuwe ertrenket: 

daz geschiht mir tüsent stunt. 
30 frouwe min, ich wil din diener sin. / 

Minne twinget äne schulde (134. 

mich vil senden siechen man: 

wan ich warp ie nach ir hulde, 

daz ich ruowe nie gewan. 



XXXIV. 1-131 C. 5 wie 

11— 132 C. 11 tulher 12 kiinun^ rar not ausf/estrichen. 13 lide 20 df^r 

Kehrreim hier und in den fohjendeii atrophen durch frouwe min angezeigt, 
21— 133 C. 21 wmmeclichen; vgl 117 C. 
31-134 C. 
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30 Minne, liebes fllegaii'inne, 
ach war tuost du dine sinne? 
diene ich dir nach ungewinne, 
so bist du gen mir unminnc, 
Sit ich dienen dir began. 

4() frouwe min, ich wil din 

Diu vil guote unt diu vil reine, 
minnecliche wolgezogen 
hat niht bresten wan ein kleine 
(für die wärheit ungelogen!): 

4o sist gen mir ein teil ze here! 
in weiz da niht wandeis mere. 
swar ich doch der lande kere, 
so gib ich ir pris und ere: 
sist an tugenden unbetrogen. 

50 frouwe min, ich wil din 



diener sin. 



(135) 



diener sin. 



XXXV. 



Wer gesach den winter ie 
also langen unzergangen? 
al min blangen nie vervie. 
den hat sumer sigehaft 
5 überwunden an den stunden, 
er hat funden 
walt und ouwe 
in dem touwe 
anger beide 
10 mit ir kleide 



(136) 



sine kraft. 

sint'näch ruome wol bekleit, 
manic bluome stet gespreit, 
die sint beide 
vil gemeit. 



stiezer gruoz tfete buoz 

mir vil schricke, sit ich dicke 

lieplich blicke miden muoz. 

Fröut iuch, fröut iuch, junc und alt! 
15 swem diu Minne läze sinne, 

der gewinne si er halt! 

niemer wirde ich rehte frö, 

ölt ir strale mir die kwäle 



(137) 



37 dien 
41 = 135 C. 
1-136 C. 
14=137 C. 



42 minneclich 



49 si ist 
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zallem male flieget »6. 
20 at'h ich töre! wie si teeret sinne min, 
Sit ir 6re niht enlioeret minen pm! 
von dem maere muoz min sweere 
siiiftebsere leider sin. 

stlezer gruoz taete buoz 
25 mir vil sehricke, sit ich dicke 

Heplich blicke miden muoz. 
Ich hän dicke froelich doch ^\^) 

bi den jungen her gesungen: 
ungelungen ist mir noch. 
30 des bin ich an fröuden tot 

von ir schulden, nach der hulden 
ich muoz dulden sende not. 
ach wie kleine mich vervähet swaz ich sage, 
sit diu reine mich versmähet alle tage, 
35 sin enwende unde swende 
mir, volende mine klage. 

sUezer gruoz taete buoz 
mir vil sehricke, sit ich dicke 
lieplich blicke miden muoz. 
40 Minnecliche schoene gai* (139) 

ist min frouwe Uehter schouwe 
sam in touwe rosen var. 
ir gebÄren tuot mir wol, 
swie ir güete min gemtiete 
45 sorgen fltlete machet vol. 

ach ich tumber, vrie mir meret sende not, 
sit nun kumbcr mich vers^ret üf den tot. 
in der wise wirde ich grise, 
sit ich prise ir mtindel rot. 
50 süezer gruoz tsete buoz 

mir vil sehricke, sit ich dicke 
lieplich bücke miden muoz. 



24 der Kehrreim durch AiieKer ^riioz angezeigt. 
27=* 138 c. 31 ich vor nah amtyeMrichen 37 Kehrreim durch suezer gruoz tete o*i- 

ffezeif/t. 
40— 139 C 50 Kehrreim durch suezer gruoz angezeigt. 
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XXXVI. 

Komen ist der winter kalt (140) 

(wäfenä der leide!) 

der uns twinget bluomen unde kle. 

loubes bat er vil gevalt. 
5 ich was üf der Heide, 

da lit nu der rife imt ouch der sne. 

we mir, we! wes fröiiwe ich mich, 

daz ich aber singe? 

bete ich sinne, so swig ich: 
10 wan daz mich gedinge 

fi'öuwet, son gesunge ich niemer nie. 

hundert wundert, wä si st? 

in dem muote ist mir diu guote staeteclichen bT. 

Wer gesach ie schcener wip (141) 

15 alder baz geschaffen 

danne als ich si zeinem male sach? 

ir vil minneclicher lip 

huop gen mir sin klaffen. 

hoeret wie diu tugenderiche sprach: 
20 ^ich und ach, wie tump ir sit! 

went irz iemer triben? 

iuwer dienst niht fröude git 

hochgemuoten wiben. 

gänt, ir tuot uns michel ungemach!' 
25 hundert wundert, wä si si? 

in dem muote ist mir diu guote stseteclichen bi. 

1)6 diu rede ergienc alsus (142) 

mir begunde leiden: 

wan mir was ir hulde gar verseit. 
30 ich sprach: 'solde ich äne kus 

hinnan von iu scheiden?' 

«i sprach: los, wes ars er treit! 

mir ist leit daz iemer man 



XXXVI. 1— 140C. Die ztvei letzten Strophen bei Bodmer i, 61. Bartsch 170 f. 6 da silit 

man den rif unt oiich den sne 9 liet swige 
14—1410. 14 schöner 16 dan sah 20 sint 21 vgl C45: wie lange 

went irz trüben? 25 der Kehrreim 7cie in der folgenden Strophe durch Imndert 

wundert angezeif/t. 
27=142 0. 30 solt. — Zu deni Schlüsse der Strophe vgl. Neifen 4,x 21 und Knod, 

Keifen S. 9. 
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sol dar an gedenken: 
35 alder der niht fuoge kan, 
ja liez ich in henken 
nü e daz er ruorte an min kleit/ . 

hundert wundert wä si si? 

in dem muote ist mir diu guote staetecliehen bi. 



XXXVII. 

owie gerne ich wsere (143) 

gar fröudebaere, 

8on lät mich swsere/ 

klagte ein maget. 
5 'die man sint schüllen! 

wer kans erfüllen 

die fülen gtiUen 

gar verzaget? 

würbe ein junc man umbe ein wip, 
10 swä 81 daz horten, 

an allen orten 

mit boesen Worten 
' si si zerstörten. 

got der sehende ir lipT 

15 Si sprach: 'mich wundert (144) 

daz under hundert 

niht üz besundert 

ist ein man, 

der wibes ere 
20 nach ztihte lere 

mit willen mere. 

nu seht an! 

81 sint endelich al samt 

bien wiben swsere. 
25 die luodersere 



XXXTll. 1=-143C. Bartsch 171, 3 so enlat 4 klagt 9 umb 12 hcßsenx Benecke 

lösen 13 sisi : sis. In der StropJienform zeigt sich die Absicht, den AuftttJct 
bei stumpfem, Reimausgange faüen zu, lassen. 
15=144 C. 20 T\Sihz\\\\i&ti\&TQ', die Aenderung von Bartsch, 22 sehet 23 alle 
samt 24 bi den wiben; swsere bi Haupt zu MSF 128, 37, 25 luterere 
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sint ruomesaere 

und uns gcvsere 

unt gar unverschämt/ 

'Ilie vor gap Minne (146) 

30 fröude gewinne 

dem niannes sinne 

dur daz jär. 

swer si nu suochet 

ald ir geruochet, 
35 der ist verfluoehet, 

daz ist war! 

^est ein argez minnerlin' 

spreehent die jungen. 

die hie vor sungen, 
40 nach eren rangen, 

die sint verdrungen: 

daz ist worden schin/ 



XXXVIII. 

lletc mich der winter baz verläzen (146) 

gC'U dem sumer sunge ich hübschen sanc: 
nü muoz ich mich fröudensanges mäzen, 
Sit min höchgemüetc ist worden kranc. 
5 bruoder tot birt mir groze swiere. 
wizzent daz ich fröude gar verbaere: 
wan daz sterben ist gemeiniu not. 

ich bin drier hande schaden 

vaste überladen. 
10 Sost ein ander sware diu mich twinget, (147) 

daz die herren muotes sint so kranc 
und ir tugende nieman dar zuo bringet 
daz man singe hovclichen sanc. 
hie bi vor was ir danc niht kleine: 



28 verschämt (unverschämt Beneche) 
29—145 0. 31 den 36 dest leider war 37 minnerli 38 spreehent nu die 

42 dest 
XXXTIII. 1-146 C. 1 het 

10 ^ 147 C. 10 so ist 
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15 nust ir Ion den leider ungemeine, 

dien ir herze in fröuden swebte enbor. 
ich bin drier hande schaden 
vaste tiberladen. 
Sost der dritte schade mir gar ze swsere: ^43) 

20 der ich lange her gedienet hän, 
diu tiiot rehte als ob ir si unmsere 
swaz ich ir ze dienste habe getan, 
wsere ir Ion gegen mir baz erschozzen, 
dienstes wsere ich iemer unverdrozzen 
25 unde sunge ir noch vil manegen don. 

ich bin drter hande schaden 
vaste tiberladen. 
Ob ich nu verdürbe von der schulde 
daz der tot mir ungenäde tuot 
30 und ich darbe miner frouwen hulde, 
daz wser gar verzagtes niannes muot, 
ald umb daz ich der grozen schände 
sumelicher hoere in tiutschem lande, 
ich wils elliu driu versuochen baz! 
35 ich bin drier hande schaden 

vaste überladen. 



(149) 



XXXIX. 

ool ich iemer fro beliben äne swsere, (150) 

daz muoz von der minneclichen komen also, 
si kan sendiu leit vertriben: swä si wsere, 
da müest ungemtiete entwichen, sist so fro. 
5 wil si, sost min fröude kranc unt min leit, 
wil si, sost min sorge lanc unde breit. 



15 im ist 17 der Kehrreim durch ich bin drier hande angezeigt, 
19— 148 C. 19 so ist 21 reht 23 wnd 24 wror 25 noh vil manigen 

26 f der Kehrreim durch ich bin drier angezeigt, 
28—149 C. 30 darbte 31 were 32 ald und grozen feldt. 

33 über sumelicher vgl. Haupt zu Erec 7635. I tutze 35 f der Kehrreim durch 

ich bin angezeigt. 
XXXIX. 1»— 150 C. Der Anfang des Liedes, i'on welchem diese Strophe allein erhalten ist, fehlt. 

Es scheint die ScJUussstrophe zu sein. Der Schreiber, welcher sonst den Kehrreim 

durch grossen Änfangsbuclistahen markirt, hat ihn hier, weil die übrigen Strop/ien 
fehlen, nicht erkannt. Er beginnt mit r. 9, nicht mit x\ 7, weil der Kehrreim bei 

Winterstetten nie mit der Strophe reimt. 4 müeste si ist 5 f so ist 
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niinneelichiu froiiwe, nu schouwe den kuraber, 



den ich sender tiunber 

werdiu Minne, 
10 lieplich meine, 



hän geseit! 

twinge ir sinne, daz si mich 
diu vil reine minnecUch! 



XL. 

JCiS ist gar unmäzen lanc 

daz ich niht von liebe sanc: ich habe undanc. 

so mir wirt ein umbevanc 

von ir lichten armen blanc, min sorge ist kranc. 
5 wanne sol ich geleben die lieben stunde? 

nieman künde mich getroesten baz 

danne diu der ich da nie vergaz, nu wizzent daz! 
swaz ieman tuot, ich hän den muot: 
min herze ist da, niht anderswä. 
10 Ach wie mir ie siuften tuot 

din munt rot alsam ein bluot den minen muot. 

du bist alse rehte guot 

und mit stsete wol behuot vor valsches fluot. 

frouwe, joch bin ich dienstlich gar din eigen: 
15 du kanst neigen herze mir imd sin. 

schouwe, wie gar ich din eigen bin .... 



(151) 



(152) 



wan wizzent daz: 
niht anderswä. 



din wiziu hant 



des wis gemant! 



(153) 



ich mac niht baz, 
min herze ist da, 
Liebez licp, dir si bekant: 
20 sit dich erst min ouge vant, 
leite an mich ein folgebant 
daz beschach mii* sä zehant, 
Minne, diz baut stet gar in diner hende. 
nieman wende mich, geloubent mir! 
25 sinne, min lip unt des herzen gir die folgent dir. 
waz sol des me? swiez mir erge: 
min herze ist da, niht anderswä. 

9 twing" 
XL. 1-151 C. 

10—152 C. 10 mir ie : mich 15 min herze unde sin 18 da niht anderswä feJdt 
19—153 C. 21 leit 27 ist bis wä fehlt. — Der Schreiber zeigt blos v, 9 (^18'^27) 

durch grossen Ajifangsbuchataben ctU Kehrreim an; es ist aber kein Ztceifelj dasa der 

vorstellende Vers gleichfalls zum KeJirreim geliört. Der Schreiber erkannte ihn nichts 

ireil die Zeile rariirt ist. 



^^-i^B^rr^rz^ 



5* 



Brackfehler : 

S. 7 V. 29 uu ö. ist tA alau so xu lesen, — & 8 v. 74 L hat. — & it v. 48 L siclic »taU «eile. -^ & IL 
jS, S V. u. ist in der Lesart lu v. 56 eimu$chaUen : Die S ; Z. 2 v. u. ist die Lesart su 68 so hermsteüen : 58 ver- 
derbem S seht : schont S. — S. 12 v. 104 ist so zu lesen : swcr der niht enhAt. — & l3 Z. 6 v. lu ist die 
Lesart zu 136 so herzustellen: Dmt nu8; Z. 8 v. u. ist in die Lesarten einsusehaUen: 143 swinde : breit g^windc 8 
145 tetS. — & 20 V. 86 l: bevinde. ^ S. 24 Z. 1 v. tu lies: obe ime der lip p. — S. 29 v. 46 l Min. — 
& 32 V. 8 L üf. — & 34 V. 20 L rotem. — & 61 v. 32 L frouwon. -- S. 62 v, 6 U sanc. — S. 68 Z. 4 v. u, L: 
triben statt trüben. 
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von 

CARL KOKEGEH in WIEK 

(Heinrichshof) 
ist ferner eraoliienen: 

Becker, Dr. M. A., k. k. Hofrath und Director der kaiserl. Familienbibliothek. 
Niederösterreioliisclie Landschaften mit liistorisolien StreifUoli- 
tern. 1879. 242 S. 8. Preis: fl. 2 = M. 4, 

Inhalt: Schottwien. — Gloggnitz. — Wartenstein. — Hemstein. 

— Verstreute Blätter. 1880. 274. S. 8. Preis: fl. 2.40 = M. 4.80. 

Inhalt: Sociales: Ueber allgemeine Bildung;. — Geselligkeit nnd Gesellschaft in Wien. 
— Ueber Association. — Culturgeschichtliches: Die Heanzen. — Bettler und Bettel- 
wesen in Niederösterreich. — Eine Episode aus der Geschichte der Puchhaim in 
Niederösterreich. — Aus dem Leben eines Edelmannes im XVI. Jahrhundert — 
Pädagogisches: Die Aufgabe der Erziehung. — Die Sorge um verwahrloste Kinder. — 
Die Pflege des Geistes im ersten Kindesalter. 

Bödinger, Dr. Max, k. k. Universitäts-Professor in Wien. Vorlesimgren über 
englische Verfiissiings-0eschiclite. 1880. 339 S. gr. 8. 

Preis: fl. 4.50 = M. 9. 

Joseph II. Poetisolie Festgabe des deutscb-österreicliisolien Lese- 
vereines der Wiener Hocbschulen. Enthält Beiträge von: Anzengruber, 
Bauer, Bauernfeld, Byr, Cerri, Fischhof, Foglar, Frankl, Franzos, Friedmann, 
Gregorovius, Greif, Groth, (irün. Hillern, Kompert, Littrow, Lorm, Märzrolh, 
Milow, Nordmann, Pichler, Prechtler, Rodenburg, Rollett, Silberstein, VVald- 
niöller, Weilen, Wickenburg, Waldstein. 1880. 96 S. gr. 8. 

Preis; fl. 1 = M. 2. 

Kuike, Eduard. Erinnerungen an Friedrich Hebbel. 1878. 103 S. kl. 8. 

Preis: 80 kr. = M. 1.60. 

Laban, Ferdinand. Auf der Halmburg. Eine Dichtung. 1881. 24 S. kl. «. 

Preis: 50 kr. == M. 1. 

Lustkandl, Dr. W., k. k. Universitäts-Professor. Die Jösephinisclien Ideen 
und ihr Erfolg. 1881. 10 Bogen, gr. 8. Preis: fl, 1.20 =« M. 2.40. 

Minor, Dr. J. und Dr. A. Sauer. Studien zur aoethe-Pliilologie. 1880. 
18 Bogen, gr. 8. Preis: fl. 3 = M. 6. 

Pawel, Jar. Die literarischen Reformen des XVIIL Jahrhunderts in 

Wien. 3 Bogen. Lex. 8. Preis: 60 kr. = M. 1.20. 

Raimund, F. Sämmtliche Werke. Nach den Original- und Theater-Manu- 
scripten nebst Nachlass und Biographie herausgegeben von Dr. Carl Glossy 
und Dr. August Sauer. Mit Raimund*s Porträt nach dem Original-Gemälde 
von Lampi, radiert von L. Michalek. 3 Bde. broch. 

Preis: fl. 6 = M. 12. Eleg. geb. fl. 7.50 = M. 15. 

Inhalt: Bd. I. Der Barometermacher auf der Zauberinsel. — Der Diamant des Geister- 
könio^s. — Das Mädchen aus der Feenwelt. — Bd. II. Moisasurs Zauberfluch, — Die 
gefesselte Phantasie. — Der Alpenkönig und do.r Menschenfeind. — Bd. IH. Die unheil- 
bringende Krone. — Der Verschwender. — Nachlass: Gedichte. — Theaterreden. — 
llepeütionsstrophen. — Einlagen. — Briefe. — Selbstbiographie. 

Walz, Dr. Mich. Qärel von dem blüenden Tal. 1881. 4 Bogen. Lex. 8. 

Preis: 50 kr. == M. 1. 

Weinzierl, Ed. von. Wiederholungsbuch der allgremeinen Geschichte. 

1880. Für Gandidatcn und Candidalinnen des Volks- und Bürgerschul- 
Lehramtes. 16 Bogen. Taschenformat, geb. Preis: fl. 1.20 = M. 2.40. 
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